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W. 207. Halle, Freitag den 5. September.

Telegraphiſche Depeſchen
München, 3. September. Jhre K. K. Hoheit die

Frau Kronprinzeſſin hat heute Vormittag um 9 Uhr
40 Minuten ihre Reiſe nach Steiermark fortgeſetzt.

Wien, 3. September. Der Fürſt von Monte-
negro iſt heute im Brucker Lager eingetroffen und auf
dem Bahnhofe von dem erſten Generaladjutanten des
Kaiſers und den Spitzen der Civil- und Militärbehörden
empfangen worden. Von dem Bahnhofe begab ſich der
Fürſt in die Burg, wo derſelbe vom Kaiſer begrüßt wurde.

Wien, 3. September. Die beiden Abtheilungen
der Rekognoszirungs- Kommiſſion ſind, der „Neuen
fr Preſſe“ zufolge, am 2. d. in Plevlje eingetroffen und
zwar die eine über PribojPriepolje, die andere über Cai-
nica. Die Kommiſſion wurde an allen Orten, in welchen
ſich türkiſche Garniſonen befinden, mit militäriſchen Ehren
empfangen und in Priepolje auch von der Bevölkerung
auf das Freundlichſte begrüßt.

Paris, 3. September. Der erſte Zug mit den
Amneſtirten iſt heute früh 4 Uhr hier eingetroffen. Es
ſind keinerlei Manifeſtationen vorgekommen und iſt die
Ruhe in keiner Weiſe geſtört worden.

Petersburg, 3. September. Das „Journal de
St. Pétersbourg“ vernimmt, daß das Kommando über
das Expeditionskorps gegen die TekeTurkmenen defi-
nitiv Tergukoſſof übertragen worden ſei.

Alexandrowo, 3. September. Se. Majeſtät der
Kaiſer Alexander von Rußland war mittelſt eines 8
Salonwagen zählenden Extrazuges bereits heute Nachmit-
tag 12/, Ühr mit großem Gefolge hier eingetroffen. Die
Ankunft Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers erfolgte wenige
Minuten nach 3 Uhr. Das Muſikcorps der auf dem
Bahnhof aufgeſtellten ruſſiſchen Ehrencompagnie intonirte,
als Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm in den mit Fahnen
und Guirlanden reich geſchmückten Bahnhof einfuhr, die
preußiſche Nationalhymne. Die Begrüßung beider Mo
narchen war eine überaus herzliche. Durch die von allen
Seiten herzugeſtrömten Volksmaſſen, welche ſich in der
nächſten Umgebung des Bahnhofs aufgeſtellt hatten, wurden
beide Majeſtäten mit enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt.
Nach dem Defiliren der Ehrencompagnie zogen ſich die
beiden Monarchen zurück, um demnächſt das Diner einzu
nehmen. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm hat im Bahn
hof Wohnung genommen. Der deutſche Kaiſer ſtattete

gegen 5 Uhr Sr. Majeſtät dem Kaiſer Alexander einen
halbſtündigen Beſuch ab, welchen der Kaiſer Alexander ſo
dann erwiderte.

New-Orleans, 30. Auguſt. Das gelbe Fieber
kommt hier wieder zum Vorſchein. General John B. Hood,
ein Führer der konföderirten Armee, iſt daran geſtorben.

Memphis, 29. Auguſt. Die gelbe Fieber-Epi-
demie hat hier nicht nachgelaſſen. Jn der abgelaufenen
Woche raffte dieſelbe 51 Perſonen hinweg.

Der Zulu-Krieg.
London, 3. September. Wie dem „Reuterſchen

Bureau“ via Madeira aus Capetown vom 19. Auguſt
gemeldet wird, iſt der neue Kraal des Königs Cete-

wayo in Amanzekanze am 13. Auguſt zerſtört worden.
Die Kavallerie ſetzte die Verfolgung bis in die nächſte
Nähe Cetewayos fort, welcher mit mehreren Anhängern
in den Wald ſüdwärts flüchtete. Drei Söhne des
Königs Cetewayo und mehrere hervorragende Anführer,
welche 650 Stück Vieh mit ſich führten, haben ſich unter
worfen.

Der Krieg der drei Republiken.
Die Kriegsoperationen zwiſchen den drei Republiken des

Stillen Oceans ſind ſeit der Seeſchlacht von Jquique gelähmt.
Anfänglich hat Peru ſeine Escadre aus zwei Gründen unbe-
weglich im Hafen von Callao belaſſen. Erſtlich kannte es die
Ueberlegenheit der Seemacht Chiles und weiter erwartete es die
Ankunft der beiden Panzerfregatten „Roma“ und „Venezia“,
deren Ankauf von Italien ſeine Agenten verhandelten. Jm
Augenblicke jedoch, wo das Geſchäft perfect werden ſollte, traf
die telegraphiſche Nachricht von der Kriegserklärung in Europa
ein. Die italieniſche Regierüng weigerte ſich alsdann, jene
Schiffe für einen bereits ausgebrochenen Krieg zu verkaufen.
Die Eile, mit welcher Chile den Krieg an Peru erklärte, rettete
deſſen Ueberlegenheit zur See. Würde es einen Tag ſpäter
den Krieg erklärt haben, ſo hätte Peru zwei mächtige Schiffe
acquirirt, welche mehr als genügend geweſen wären, die Macht
Chiles in Schach zu halten. Jſt nun die Ueberlegenheit Chiles
zur See unbeſtreitbar, ſo iſt nicht das Gleiche zu Lande der
Fall. Die beiden verbündeten Republiken von Peru und
Bolivia haben eine Armee von 20 000 Mann aufgeſtellt und
warten nur das Eintreffen der in den Ver. Staaten beſtellten
und aus dem Norden der Argentiniſchen Republik für ſie be-
ſtimmten Waffen ab, um die Feindſeligkeiten zu beginnen. Die
Armee der Alliirten iſt außerdem durch die zahlreichen Revolutionen
kampfgeübt, während Chile blos 12.000 ſchlecht bewaffnete und
ungeübte Leute auf den Beinen hat.

Wie bekannt, hat der engliſche Miniſterreſident in Lima
der Regierung von Peru ſeine Vermittlung angeboten, die
aber von ihr abgelehnt worden iſt. Die Argumente, deren
ſich der peruaniſche Miniſter des Aeußern in der betreffenden

Note an den engliſchen Miniſterreſidenten bedient, ſuchen die
Wahrheit gröblich zu entſtellen. Es iſt wohl wahr, daß die
Feindſeligkeiten von Chile begonnen wurden, aber erſt dann,
als Peru bereits ſeine Streitkräfte mobiliſirt hatte, während es
Chile bezüglich Bolivias ſeine Vermittlung anbot und die Exiſtenz
des geheimen Vertrags leugnete, welchen er ſpäter zu veröffent

(Mit Beilagen.)
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lichen genöthigt war, nachdem es in keiner anderen Weiſe die
feindſelige Haltung erklären konnte, welche es ſchließlich gegen
Chile beobachtet hat. Wenn der peruaniſche Miniſter des Aus-
wärtigen in ſeiner Antwortsnote an den britiſchen Miniſter
reſidenten behauptet, daß die von Chile eröffneten Feindſelig-
keiten insgeſammt einen barbariſchen Character an ſich tragen,
ſo darf nicht vergeſſen werden, daß der Blockadezuſtand, in
welchem Chile den Küſtenſtrich von Tarapaia, deſſen Hauptort
Jquique iſt, verſetzt hat, Chile Rechte gab, welche Peru täglich
verletzte, indem es in die blockirten Häfen Waffen einführte
und wie in Friedenszeiten Salpeter und Guano auszuführen
fortfuhr. Hierauf machte der Admiral des chileniſchen Blockade
geſchwaders den Blocus erſt zu einem effectiven. Zu dieſem
Zwecke beganu er, jeden äußeren Verkehr des Hafens von
Jquique zu verbieten und forderte die Einſtellung des Eiſenbahn
betriebes. Die Peruaner achteten jedoch auf dieſes Verbot nicht
und ließen ihre Eiſenbahntrains nach wie vor abgehen, indem
ſie ſich der Meinung hingaben, daß das Blockadegeſchwader
dies ruhig angehen laſſen werde. Wenn dies aber nicht der
Fall war, ſo kommt es Peru abſolut nicht zu, die Ausübung

dieſes unbeſtreitbaren Kriegsrechts ſeitens Chiles zu einem Acte
der Barbarei zu ſtempeln. Trotz ſeiner wiederholten Verſuche,
die Thatſachen zu entſtellen, wird es Peru ſtets ſehr ſchwer
fallen, ſeine Chile gegenüber beobachtete Haltung in den Augen
der civiliſirten Welt zu rechtfertigen. Der wahre Grund des
ganzen Krieges iſt kein anderer, als daß Peru und Bolivia ſich
der Reichthümer bemächtigen wollen, welche die induſtrielle und
thätige Bevölkerung von Chile im Schweiße ihres Angeſichts
gewonnen hat.

Aus Valparaiſo wird dem „Reuterſchen Bureau“ unterm
7. Auguſt (per Telegraph von Liſſabon) gemeldet: Die chile
niſche Flotte hat den Befehl erhalten, das peruaniſche
Panzerſchiff „Huascar“ zu verfolgen. Das cchileniſche
Panzerſchiff „El Almirante Cochrane“ kam hier geſtern Abend
an und ging heute, nachdem es Kohlen eingenommen, in Be-
gleitung des Transportſchiffes „Matias Couſins“ und des Panzer
ſchiffes „Blanco Encalada“ in ſüdlicher Richtung ab. Heute,
Nachmittags 4 Uhr, wurde das peruaniſche Panzerſchiff „Huascar“,
begleitet von dem „Union“, auf der Höhe von Taltal geſehen.
Der „Huascar“ dampfte nach Süden zu, als die chileniſchen

Schiffe in Sicht kamen er wurde von dem „Blanco Encalada“
verfolgt. Der chileniſche Admiral Williams iſt zu
einer Berathung mit den Marine und Militärbehörden nach
Valparaiſo berufen worden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. September.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Haupt-
mann von Barby im Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiment
Nr. 93 die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen
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einem ruſſiſchen Hafen ſchließen wir jetzt die Erzählung deſſelben,
um die Lieblings Erinnerungen ſpäter wieder aufzunehmen.

Ein ruhmloſer Sieg.
Erzählung von Jda Ring.

1. Capitel.

Mit der Abfahrt unſeres Seemannes von Sunderland nach

Es war im Auguſtmonat des Jahres 1760; ein warmer,
ſonniger Tag lag über dem ſchönen mitteldeutſchen Kurfürſten
thum, auf deſſen Boden wir uns befinden.

Ein weiter Garten, durch geſchorene Hecken in regelmäßige es JVierecke getheilt, breitete ſich rings um ein zierliches Schlößchen Nichte rundweg ab

aus, deſſen weiße Mauern und hohe Thürme ſcharf von dem
tiefblauen Himmel abſtachen. Davor, auf dem grünen Raſen ſeine Weigerung fragte, wich er aus.
parterre, warfen zahlloſe Springbrunnen ihren ſilberhellen Strahl
hoch in die klare Luft.

Trotz der Mittagshitze ſchien der Garten nicht unbelebt;
im Schatten der Hecken gingen im lebhaften Geſpräch zwei
Herren auf und nieder. Der Jüngere von ihnen, ein bildſchöner
Mann von etwa 30 Jahren, hatte das lebhaft geröthete Geſicht
ſeinem Begleiter zugewandt. und ſeine dunkelblauen Augen
blitzten, als er haſtig ausrief: „So antwortet mir doch, cher
comte, wie denken Sie über den hoffnungsloſen Starrſinn des
Herrn von Heiler, den ein ungünſtiges Geſchick zum Vormund
meiner theuren Amadée geſetzt?“

Der ältere Herr blieb ſtehen und zeichnete nachdenklich mit
ſeinem Stöckchen Figuren in den feinen Kies des Weges. Dann
hob er den ſorgfältig gepuderten Kopf und ſah mit ein Paar
klugen, dunkeln Augen in das Geſicht des unruhig harrenden
jungen Mannes.

„Sie verlangen meinen Rath, oder vielmehr eine Anſicht
über ihre Liebesangelegenheit von mir, mein lieber Herr Baron,“
ſagte er mit leiſe verſchleierter Stimme, „ich hoffe Ihnen nützen
zu können, muß Sie indeſſen bitten, mir vor Allem einige Fragen

zu erlauben.“

n r van
„Mit dem größten Vergnügen werde ich Jhnen Auskunft

geben, Herr Graf“, erwiderte Bergen; „wenn es Jhnen recht
iſt, ſetzen wir uns inzwiſchen“, fuhr er fort, auf eine zierlich
geſchnitzte Bank deutend, die neben ihnen ſtand. Der Graf
folgte dem Wink. Nachdem der junge Cavalier neben ihm Platz
genommen, begann er:

„Sie hielten alſo in aller Form um die Hand der Com-
teſſe Amadée von Reden bei deren Vormund, Herrn von
Heiler, an

„Ganz recht, Herr Graf!“ war die ſchnelle Antwort.
„Nun, und Herr von Heiler ſchlug Jhnen die Hand ſeiner

„Ja, das heißt, er bedauerte unendlich, meinem Wunſche
nicht entſprechen zu können, und als ich nach den Gründen für

„So, ſo“, ſagte der Graf ſinnend, „ich fange an, klarer
zu ſehen. Haben Sie die völlige Zuſtimmung der jungen Dame,

Baron Bergen?“ frug er dann weiter,
„Gewiß habe ich die!“ rief der junge Mann feurig,

„Amadée liebt mich von ganzem Herzen und kennt, wie ich,
kein Hinderniß, das ſich unſerer Verbindung entgegen ſtellen
könnte, als eben die mangelnde Einwilligung ihres Vormundes!“

„Comteſſe Amadée iſt ſehr reich“, murmelte der Graf,
„nun, ich kann mir Alles denken.“

„Aber, Herr Graf, was ſollte Herr von Heiler denn gegen
mich haben frug der junge Mann geſpannt.

Der Graf ſah mit feinem Lächeln zu ihm hinüber. „Gegen
Sie hat er, meiner Auffaſſung nach, Nichts, aber wenn Sie
mich fragen, weshalb er die Mariage nicht zugeben will, ſo
kann ich Jhnen nur ſagen: er will ſein Mündel ſelber hei-
rathen!“

„Das iſt empörend!“ brach der junge Mann los, „ich
kann es nicht glauben meine geliebte, holde Amadée ſollte an
dieſen Menſchen gekettet werden? Unmöglich!“

„Ruhig; Baron Bergen“, ſagte der Graf ernſt, „mit Ent
rüſtung kommen wir nicht weiter. Laſſen Sie uns die Sache

war rrrrrer a r anruhig überlegen. Weshalb ſollte Heiler Sie abweiſen Sie
ſind aus guter Familie, reich, und vor Allem der Erwählte der
jungen Dame; wo wäre da ein Hinderniß? Hingegen iſt aber
Heiler ſchon ſeit Jahren auf der Suche nach einem ſchönen, be
ſonders aber reichen Mädchen, denn ſeine Schulden beginnen
ihm über den Kopf zu wachſen. Alle erforderlichen Eigenſchaften
vereinigt die Comteſſe; rechnen Sie nun noch hinzu, daß Heiler
über ſein Mündel, vermöge des väterlichen Teſtamentes, be
deutende Macht hat, ſo werden Sie mir Recht geben und die
Gefahr anerkennen müſſen!“

„Es iſt entſetzlich!“ ſagte der junge Mann tonlos, die
Hände vor das tief erblaßte Geſicht legend; „meine arme, arme
Amadée!“

Der Graf ſah mit leiſem Mitleid auf ſeinen Nachbar,
dann ſagte er lauernd:

„Und wenn ſich die Comteſſe dem Kurfürſten zu Füßen

würfe
„Das that ſie ſchon“, war die Antwort, „aber leider in

keiner guten Stunde, denn der Kurfürſt erwiderte ihr, ſeinem
ſonſt ſo verzogenen Lieblinge, ganz kurz: ohne die Einwilligung
des Vormundes würde er die Heirath nicht zugeben! Sie ſehen
alſo, daß Alles verloren iſt!“

„Nichts iſt verloren, mein junger Freund“, rief der Graf
herzlich, „ich verſpreche Jhnen meine Hilfe, und Graf d'Urbillon
hat noch ſelten die Waffen vor errungenem Siege geſtreckt!“

Er hielt dem Baron ſeine weiße, mit koſtbaren Ringen ge
ſchmückte Hand hin, und mit faſt kindlichem Zutrauen legte ſich
die kräftige Rechte des jungen Mannes auf jene zarten, ſchmalen
Finger. Dann erhoben ſich die beiden Cavaliere und verließen,
immer noch eifrig disputirend, den Garten.

2. Capitel.
„Melden Sie mich Jhrer Herrin, mein Kind“, ſagte mit

ſchnarrender Stimme ein Herr in reicher Hoftracht zu einem
zierlichen Zöfchen, das ihm die Thüre in der erſten Etage eines
prächtigen Hauſes geöffnet.

r

c m

h
u

h

e

W

S



Ritterkreuzes erſter Klaſſe des herzoglich ſachſenerneſtiniſchen
Haus-Ordens zu ertheilen.

Vor einiger Zeit war gemeldet worden, daß der Prinz
Wilhelm in dieſem Jahre eine Reiſe nach dem Orient
antreten würde. Ein bezüglicher Plan, der allerdings be-
ſtanden hat, iſt, wie man ſchreibt, für dies Jahr auf-
gegeben. Prinz Wilhelm wird vielmehr bei dem 1. Garde-
Regiment in Potsdam Dienſte thun und wahrſcheinlich
auch ſeinem eigenen Wunſche gemäß weiteren Studien
im Verwaltungsdienſte obliegen.

Der Tod des ſachſen-altenburgiſchen Miniſters von
Gerſtenberg-Zech hat hier in den Kreiſen des Bundes
raths und der Reichsbehörden lebhafte Theilnahme ge-
funden. Der Verſtorbene gehörte dem Bundesrathe als
ein beſonders thätiges Mitglied an und hat ſich urch
ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit viele Freunde erworben.

und nie raſtender Wirkſamkeit für Krankenpflege und Wohl-
thätigkeit, in Vereinen, im Diakoniſſenhaus, in literariſcher,
in amtlicher wie in privater Arbeit geleiſter hat, mit welcher
Begeiſterung und Feſtigkeit er für das geeinigte Vater

e

Der Bundesrath hat ſeit dem letzten Frühjahr zwei ſeiner
Mitglieder, den Senator Dr. Pleſſing und nun den Miniſter
von Gerſtenberg durch den Tod verloren.

Von vielen Seiten wird auffällig bemerkt, daß der
ſtatten würde,

land eingetreten, was er Tauſenden geweſen, das läßt ſich
in der Kürze nicht ausführen.

Den zu dem letzten großen Verſuchſchießen in
Meppen geladenen Gäſten iſt bei Gelegenheit ihrer auf
der Heimreiſe erfolgten Beſichtigung der Fabrikanlagen in
Eſſen dort das Modell eines für ein neues Pivotgeſchütz
ſchwerſten Kalibers eigens conſtruirten Panzerkanonenboots
gezeigt und in Verſuchen vorgeführt worden welche ſchon
jetzt conſtatirt haben, daß dies neue, nach allen Richtungen
der Windroſe verwendbare Geſchütz keinen Rücklauf beſitzen
und deshalb auch beim Abfeuern dem Boot keine größeren
Schwankungen oder eine weſentliche Erſchütterung mit-
theilen wird. Dies letztere hingegen ſoll mit einer Fahr
geſchwindigkeit ausgerüſtet werden, welche demſelben ge

en Feind auf hoher See aufzuſuchen und
dort unter Begünſtigung der Schnelligkeit ſeiner Bewe

Termin der Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe
noch immer nicht ofſficiell angekündigt ſei.
übrigens der Hoffnung Raum, daß ein anderer Tag, als

Man giebt
gungen und ſeiner ſo überaus ſtarken und beſonders leicht
verwendbaren Geſchützarmirung den Kampf auch mit den

mächtigſten Panzerſchiffen aufzunehmen.
der 30. September für die Wahlen der Wahlmänner be
ſtimmt werden möchte, da dieſer Termin mit dem letzten
Tage des Quartals zuſammenfällt, an welchem die Be

hörden Zahlungen zu leiſten haben.
Zur Orientirung über die Exiſtenz der von der

gouvernementalen Preſſe abgeläugneten „Reaction“ ſind
einige Details aus der ſo eben geſchloſſenen evangeliſch-
orthodoxen Auguſt- Conferenz von Werth. Der
Vorſitzende Paſtor Meinhold-Cammin bemerkte nach An-
nahme der Reſolutionen über die Confeſſionalität der
Volksſchule: eine Reaction ſei, Gott ſei Dank, jetzt ſpür-
bar.
Paſtor Tauſcher ſagte u. a. in einer Rede gegen den
Liberalismus „Unſer Troſt iſt nächſt Gott unſer geliebter
Landesherr. Leider drängt ſich zwiſchen die Kirche und
unſeren Landesherrn ein gar zu ſtaatliches Kirchenregiment.
Allein die lutheriſche Kirche hat nicht umſonſt geduldet.
Der Miniſter Dr. Falk war nach Kräften bemüht, die
Kirche an den Staat zu' ketten.
Liberalismus in einer verſchwindenden Minderheit auf der
Generalſynode. Die evangeliſche Landeskirche iſt eben über
den Liberalismus zur Tagesordnung übergegangen.

Jedoch jetzt iſt der

Gott möge ihr nur fröhlichen Fortgang geben!

Man
daß

der „Poſt“ aus Wien: Es beſtätigt
Deutſchland und Oeſterreich-

ſchreibt

ſich, zwiſchen

wegen eines neueren Handelsvertrags
ſtattgefunden hat. Wie es ſcheint, haben die Erörterungen
die beiderſeitige Geneigtheit zu ſolchen Verhandlungen dar
gethan, wenigſtens glaubt man hier, daß dieſelben in einer
nicht ſehr fernen Zeit werden eröffnet werden können.
Allem Anſcheine nach wird Berlin der Ort ſein

keit der herzoglichen Verwaltung in Anſpruch nehmen mußten. Man
ſchritt dazu, die am meiſten bedrohten Abbauörter mit Abfaltſalzen
und mit Steinſalz zu verfüllen; da indeſſen die vollſtändige Aus
führung dieſer Arbeit einen Zeitraum von mehreren Jahren erfordert
haben würde, ſo wurde ſchon ſeit Jahresfriſt neben der Verfüllung
auf Sicherſtellung des Betriebes in den tieferen für die Karnallit-
förderung vorbereiteten Abbauetagen Bedacht genommen. Zu dieſem
Zweck find auf der fſinften Etage größere Theile der Karnallitlager-
ſtätte vollſtändig unverritzt ſtehen gelaſſen ſo daß jetzt die Salz
förderung hier ohne jede Gefahr erfolgen kann. Daneben iſt für die
noch tiefer belegenen Etagen auf Beſeitigung des Gebirgsdruckes durch
Ueberſpringung eines vollen Etagenmittels Bedacht genommen. Mit
dieſen Sicherungseinrichtungen wurde erreicht, daß der Abbau des
Karnallits auch jetzt auf der fünften Abbauetage ungeſtört fortgehen
und der Bedarf der Kalifabrikanten voll befriedigt werden kann. Nur
die Gewinnung von Kainit muß aus Rückſichten auf die Sicherheit

der Arbeiter auf etwa drei Monate eingeſtellt bleiben, bis wohin

ſelben
Meſſungen ein Quantum von einem Kubikfu

außerhalb der Grenzen des Bruchfeldes eine Verbindung zwiſchen der
fünften Etage und den Flügelbauten der oberen Etagen hergeſtellt
ſein wird. Etwa ſeit Jahresfriſt nahm man in dem abgebauten

Feldestheile des e w w das Einſickern von Laugen wahr. Die-
waren mit Salz vollſtändig geſättigt und ergaben nach

pro Minute. Dieſe
Laugen veränderten ihre Beſchaffenheit nicht, verſchwanden oft auf

mehrere Monate und kamen ſodann an einer anderen Stelle wieder

eintreten konnten.

zum Vorſchein. Wiewohl der Betrieb dadurch nicht geſtört wurde,
ſo gab doch das Vorhandenſein Veranlaſſung zu Sicherungsarbeiten
gegen größere Zuflüſſe, die in Folge der Druckerſcheinungen immerhin

Namentlich war das Beſtreben darauf gerichtet,
dieſe Zuflüſſe durch waſſerdichte Verſchlußanlagen von den tieferen
AbbauEtagen abzuſchließen und die Hebung mit maſchinellen Ein-

die Waſſerzuflüſſe bisher nicht vermehrt.

wo die
Bevollmächtigten der beiden Staaten, ſobald es dazu
kommt, zuſammentreten werden.

Zwiſchen Deutſchland und Norwegen iſt eine
unmittelbare unterſeeiſche Telegraphen Ver-
bindung hergeſtellt worden, welche am 5. September in
Betrieb genommen werden wird. Von dieſem Zeitpunkte
ab kommt für Telegramme nach Norwegen eine Grund-

taxe von 40 Pfennig für das Telegramm und eine Wort

Der
Liberalismus und mit ihm das ſtaatliche Kirchenregiment
werden es nicht verhindern können, wenn die Confeſſionellen
und die Poſitiv-Unirten auf der Generalſynode der evange-
liſchen Kirche wiederum diejenige Stellung einräumen,
die ihr von Gottes und Rechtswegen gebührt.“ Die
Hoffnungen der Deutſchconſervativen, die ſich mit den
Männern der Auguſt- Verſammlung decken und zu denen
der neue Cultusminiſter gehört, ſind offenbar ganz andere,
als die Ausſichten, welche ſich aus dem Wahlprogramm
der Freiconſervativen und ſelbſt der Neuconſervativen be-
gründen laſſen.

Ueber den in Stuttgart verſtorbenen Prälaten
Kapff ſchreibt der „Schwäb. Merkur“: Der berühmte
Kanzelredner war zu Güglingen am 22. Oktober 1805
geboren. Nach Vollendung des gewöhnlichen Studien-
ganges der württembergiſchen Theologen wurde er 1833
Pfarrer ia Kornthal, 1843 Dekan in Münſingen, 1847
Dekan in Herrenberg, 1848 und 50 war er vom
O. A. Leonberg in die 1. und 2. Landesverſammlung ge-
wählt worden, trat aber aus der 2. vor dem Schluß aus.
1850 wurde Kapff Prälat und General- Superintendent von
Reutlingen und damit Mitglied der Abgeordnetenkammer,
zugleich außerordentliches Mitglied des Konſiſtoriums und
des Studienrathes, ſodann der Centralleitung des Wohl
thätigkeits-Vereins. Jm Jahre 1852 aber trat er von der
General-Superintendentur zurück und beſtieg die Kanzel,
welcher er bis zum Lebensende treu blieb, die erſte der
württembergiſchen evangeliſchen Kirche, diejenige der Stifts-
kirche in Stuttgart, zugleich trat er als wirkliches Mitglied
in das Conſiſtorium ein. Die Univerſität Göttingen ver-
lieh ihm 1855 den Doktorgrad der Theologie. Zur Landes-
ſynode war Kapff zweimal gewählt für Stuttgart 1869
und 1874, aus der letzteren ſchied er 1877 aus. Was
der Verblichene in einem langen Leben als Prediger und
Seelſorger geweſen, was er in umfaſſender, uneigennütziger

gebühr von 20 Pfennig für jedes Wort zur Erhebung.
Wie die demokratiſche Leipziger Volkszeitung“ berichtet,

finden in Leipzig jetzt alltäglich polizeiliche Haus durch
ſuchungen bei Socialiſten ſtatt.

Zur Wahlbewegung.

Ungarn ein Jdeenaustauſch über die Einleitung von Ver ichtungen zu bewörken.
handlungen

Durch dieſe Anlagen, der n Vollendung mit
aller Energie betrieben wird, hofft man ſede ſchnell hereinbrechende
Gefahr abwenden zu können. Uebrigens haben ſich nach den Brüchen

Die Brüche ſind bis
unter das Hangende gefüllt und es darf der Hoffnung Raum ge
geben werden, daß an dieſen Bruchſtellen der Gebirgsdruck zur Aus-
glefchung gekommen iſt.

leere netter Vermiſchtes.
Verwandtſchaftliches.]) Eine junge Wittwe hei-

rathete den Bruder ihres erſten Gatten, in ihrem Zimmer aber
throute, von einem Jmmortellenkranz umrahmt, das Porträt ihres
erſten Mannes. Eines Tages fragt ein Beſucher die ſchöne
Frau, indem er auf das Porträt des verſtorbenen Gatten
deutet: Wer iſt das? Mein armer Schwager, antwortet
die Dame.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 3. Septbr. Landweizen 200-—207 Rauh

weizen 192——-196. Roggen 32-—158 Chevaliergerſte 195 222
Landgerſte 155--175 Hafer 137— 157 pr. 1000 k. Magde-

Jn den Wahlkampf wird auch die ſchleswig-holſteiniſche
Landespartei ſelbſtſtändig eintreten. Jn mehreren Wahlkreiſen
von Schleswig-Holſtein wird ſie Kandidaten ihrer Farbe in Vorſchlag
bringen. Jn den übrigen Wahlkreiſen, wo dieſes nicht geſchehen
wird, empfiehlt ſie, die freifinnigſten Kandidaten nach Kräften
zu unterſtützen, um der reaktionären Partei nicht zum Siege zu
verhelfen.

Zur Leopoldshaller Kataſtrophe.
Von der herzoglichen Finanz-Diretion zu Deſſau geht dem

„Anhaltiſchen Staats Anzeiger“ Mittheilung zu:
der Urſachen und des Verlaufs der Kataſtrophe iſt im Allgemeinen
auf die von der herzoglichen Salzwerksverwaltung ausgegangene
(an dieſer Stelle früher mitgetheilte) Auslaſſung Bezug zu nehmen
und ſoll hier noch Folgendes bemerkt werden: Zur oberen Be-
triebsleitung des von der herzoglich anhalt deſſau-cöthenſchen und
der herzoglich anhalt-bernburgiſchen Staatsregierung für gemeinſchaft
liche Rechnung eröffneten herzoglichen Salzwerks Leopoldshall war
die herzogliche Geſammt Salzwerksdirektion in Bernburg eingeſetzt,
deren wichtigſte Aufgabe zunächſt in der Feſtſtellung einer Abbau-
methode für die Kaliſalze beſtand. Die Entſcheidung dieſer Frage
war eine ſchwierige, weil ein Abbau von Kaliſalzen
nicht vorgekommen war und es ſonach an Erfahrungen namentlich
auch über die Einwirkung der atmoſphäriſchen Luft auf die Kaliſalze,
Alte Nach Einholung verſchiedener Gutachten, namentlich auch von

ein der jetzigen oberen Werksverwaltung als techniſcher Beirath zur

Betreffs
pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 127,5 127--127,5 bez.

is dahin noch

vurger Börſe, d. 3. Septbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 55,50-56

Berlin, den 3. Sepibr. Weizen loco matt, Termine flau, ge-
künd. 40,000 Ctnr., Kündigungspreis 197,5 be Loco 180--216

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez., Sept. Oct.
198--197 .4 bez. Oct. Nov. 199,5--199--199,5 bez', Nov. Dec.
203-201,5--202 bez. Dec. Jan. 1880, bez April Mai 211
--212 bez., Mai Juni bez. Roggen loco ſchwache Kauf
luſt, Termine flau, gekünd. 174,000 Ctnr. Kündigungspreis 127,5

bez. Loco 127--150 nach Qualität gefordert, ruſſ. 127,5--
129 .4 ab Kahn bez., neuer inländ. 140-147 ab Bahn bez.

Oct.
Nov. 131--130,5 bez., Nov. Dec. 34—133 5 bez., Dec. Jan.
1880 bez. April Mai 143--142 bez. Gerſite unverän-
dert, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 120--180 nach Quali
tät gefordert. Hafer loco matt Termine flau, gekünd. Ctnr.,
Kündtgungspreis bez. Loco 128- 158 .4& nach Qualität gefor
dert, pr. dieſen Monat 4 bez., Sept. Oet. 131 Br. Octbr.
Nov. u. r 130 nom. April Mai 1880 136 4 bez.
Mais unverändert, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr.
100 Kilogr. bez. Loco 115--120 nach Qualität gefordert.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 148 190 nach Qualität ge

fordert, Futterwaare 130 147 nach Qualität gefordert. Oel

Seite ſtehenden Direktor der Mansfelder Gewerkſchaft, Herrn Ge
heimen Bergrath Leuſchner in Eisleben, entſchied man ſich für einen
etagenmäßigen Pfeilerabbau, unter Anlehnung an die bereits auf demköniglich preußiſchen Salzbergwerke zu Staßfint gewählte Methode.

Welche Rückſicht auf die größtmögliche Sicherheit durch die Wahl
dieſer Abbauart genommen worden geht ſchon daraus hervor, daß
hierdurch nur etwa 45 pCt. des anſtehenden Kaliſalzes zum Abbau

kommen, während die übrigen 55 pCt. zur Sicherheit als Pfeiler und

a 7

Schweben in der Grube verbleiben. Dieſe Abbauweiſe iſt ſeit Beginn
des Bergwerks bis in die neueſte Zeit mit nur geringen Abweichungen,
welche durch die Wetterführung oder Salzförderung bedingt waren.
zur Ausführung gelangt. Wenn ſich nun auch ſchon in den erſten
Jahren der Kaliſalzgewinnung in den abgebauten Räumen Ver-
witterungserſcheinungen an den Wandungen der gewölbartig ausge-
hauenen Abbauörtern zeigten, ſo wurden eigentliche Zerſtörungen an
den Pfeilern doch erſt ſeit etwa zwei Jahren ſichtbar und erſt ſeit
Mitte Mai 1878 machten ſich dieſelben durch tiefere Riſſe und Ab-
ſchaalungen in einer Weiſe bemerklich, daß ſie die volle Aufmerkſam-

ten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Etnr., Kündigungspreis
ez. Winterraps bez. Winterrübſen 4 bez., Sommerrüb-

ſen bez. Rüböl matt, gekünd. 5600 Ctnr., Kündigungs
preis 50,8 bez. Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß pr.
100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 51--50,7 bez.,
Oct. Nov. 51.651,3 bez. Nov. Dec. 52,252 bez., Dec. Jan.
1850 bez. April Mai 54, 54 bez. Mai Juni .4 vez.

Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferung
G bez. Spiritus flau gekünd. 170,000 Liter, Kündigungspreis
54,1 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß .4bez. pr. dieſen Monat 54, 35454, 1 bez., Sept. Oct. 53,4
5,I-5ö3, 2 bez., Oct. Nov. 52, II 9--52 .4 bez., Nov. Decbr.
51,6 bez. April Mai 880 53,4——53-—53,1 bez. Spiritus pr.
100 Liter à 100 10,000 ohne Faß loco 54,9 546 bez.,
ab Speicher 546 bez.

Weizenmehl Nr. 00 2900 -27,00, Nr. 0 27.,00--26 00 Nr. 0
und 1 26 00--24.500 Roggenmehl flau gekünd. Ctnr., Kündi-

gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und per 100 Kilogr.
unverſt. incluſ. Sack pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 18,85-—18,70

bez. Oct. Norbr. 18,90-—18,80 bez., Nov. Decbr. 19 bez.
April Mai bez.

„Zu Befehl, Herr von Heiler“, war die höfliche Antwort,
mit welcher das Mädchen verſchwand. Herr von Heiler beſah
muſternd ſeine lange, hagere Geſtalt in einem der großen Wand-
ſpiegel. Elegant war ſein Anzug allerdings, nur ließ der kirſch
rothe Sammetrock mit reicher Goldſtickerei die widrige, gelbe
Farbe ſeines Geſichtes noch unangenehmer hervortreten, und das
grelle Funkeln ſeiner kleinen Augen wurde nicht aufgewogen
durch die kalten Blitze der Diamanten, welche er maſſenhaft an
ſich trug. Eben knarrte die Thür; Heiler wandte ſich um, und
das Mädchen erſchien wieder.

„Die gnädige Comteſſe läßt den Herrn Vormund erſuchen,
ſich bei ihrer Frau Tante melden zu laſſen. Sie ſelber bedauert,
den Herrn nicht empfangen zu können“, ſagte ſie mit ſchnippiſcher
Miene, während man ihren munteren Augen die Freude anſah,
Heiler abweiſen zu dürfen.

„So gehe ich ohne Erlaubniß zu Deiner Herrin“, ſagte
dieſer rauh, das Mädchen bei Seite ſchiebend. Dann öffnete
er entſchloſſen die Thüre.

„Jſt er fort, Dorothee?“ fragte eine klare Stimme im
Nebenzimmer, und im ſelben Moment erſchien die elfenhafte
Geſtalt einer ſehr jungen Dame unter der dunklen Sammet-
portière.

„Jch bin es, theure Amadée“, verbeugte ſich der Vor
mund.

Wie fortgeweht war das Lächeln von dem lieblichen Ge-
ſichte Amadée's. Das gepuderte Köpfchen hob ſich ſtolz, und
die klaren, braunen Augen ſprühten Funken, als ſie mit zorniger
Stimme ausrief: „Hat Dorothee Jhnen nicht geſagt, daß ich
Sie nicht empfangen wollte

„Und weshalb wollten Sie mich nicht Jhr ſchönes Geſicht
ſehen laſſen, Amadée?“ frug Heiler.

„Weil ich Sie haſſe und verachte!“ rief die junge Dame
außer ſich.

„Sie ſind ſehr hart, Amadée“, erwiederte ihr Vormund,
deſſen Geſicht eine fahle Bläſſe überzogen hatte. Amadée richtete
ſich hoch empor, die ſchlanke Geſtalt mit den weichen, runden

Gliedern ſchien zu wachſen, und jede Spur ihres faſt kindiſchen
Zornes war verſchwunden, als ſie ruhig, obwohl mit ſchneiden-
der Kälte, erwiderte: „Jch verbitte mir jede Vertraulichkeit
Jhrerſeits, Herr v. Heiler, für Sie bin ich die Gräfin Reden.
Bei meinem Vornamen nennen mich nur meine Freunde!“

Herr v. Heiler biß die Zähne zuſammen, dann trat er
einen Schritt zurück und frug ſpöttiſch: „Zu den letzteren
ſcheinen Sie mich nicht zu rechnen gnädigſte Gräfin

Es lag ein ſchneidender Hohn in ſeinen Worten, Gräfin
Amadée fühlte ihn wohl. Jhre kleine Hand ballte ſich in den
Atlasfalten ihres Gewandes, aber ſie bezwang ſich und erwi-
derte ruhig: „Jch will keine Erörterungen mit Jhnen, mein
Herr. Verlaſſeu Sie augenblicklich das Zimmer und nehmen
Sie meine Verſicherung mit ſich. daß Sie mein Lebensglück nur
aufgehalten, nicht vernichtet haben. Jn zwei Jahren bin ich
mündig, dann ſpotte ich Jhrer, mein Herr Vormund!“

„Vielleicht doch nicht“, ſagte dieſer, die zornfunkelnden
Augen auf Amadee richtend: „Morgen hat der Herr Baron die
Ordre, in diplomatiſchen Angelegenheiten nach Paris zu gehen,
und dort wird es meine Sache ſein, ihn unſchädlich zu machen.
Meine Maßregeln ſind gut getroffen. Guten Morgen, meine
Gnädigſte!“

Der ausgeſtreckte Arm Amadee's wies nach der Thür.
Jhr Geſicht war leichenblaß geworden. Der Pfeil hatte ſein
Ziel nicht verfehlt: als der Schritt ihres Vormundes ver
hallt war, brach das junge Mädchen in leidenſchaftliche Thränen
aus.

3. Capitel.
Am Spätnachmittage deſſelben Tages ſaß Amadée, mit

Schreiben beſchäftigt, an einem zierlichen Tiſchchen. Sie hatte
die Stirn tief auf das Papier geneigt, und über die heißen,
rothen Wangen ſchlich bisweilen eine ſchwere Thräne. Als ſie
eben das Briefchen zuſammenfaltete, trat Dorothee mit wichtiger
Miene ein. Sie blieb vor Amadée ſtehen, indem ſie ungeduldig
zu ihr hinüberſah.

„Nun, was giebt es, Dorothee?“ ſagte ihre Herrin auf
dieſe ſtumme Aufforderung.

„Seine Erlaucht, der franzöſiſche Geſandte, Graf d'Urbillon
wünſchen die gnädige Gräfin zu ſprechen!“ verkündete das Mäd-
chen feierlich.

„Der franzöſiſche Geſandte?“ rief Amadée erſchreckt. „Führe
ihn hinein, Dorothee, er wird mir willkommen ſein.“

Dorothee verſchwand gehorſam, und nach kaum einer Minute
wurde das blaſſe, geiſtreiche Geſicht des Grafen unter der Thüre
ſichtbar. Er trat mit tiefer Verbeugung der jungen Dame ent
gegen und küßte galant ihre zierliche Hand. Dann führte er
ſie in derſelben liebenswürdig ritterlichen Weiſe zu einem Fau
teuil und begann, nachdem er der Gräfin gegenüber Platz ge
nommen, die Conſervation: „Entſchuldigen Sie die ſpäte Stunde
meines Beſuches, gnädige Gräfin. Jch hatte indeſſen Audienz
bei Seiner Hoheit, dem Kurfürſten, und war daher außer Stande,
früher zu kommen.“

„Sie kommen vom Kurfürſten, jetzt, um dieſe Zeit?“ frug
Amadée verwundert. „Jm Allgemeinen iſt die Audienzzeit doch
am Mittage.“

„Ganz recht, gnädige Gräfin“, erwiderte der Geſandte,
„aber Seine Kurfürſtliche Gnaden bewilligte mir auf mein An
ſuchen eine beſondere Audienz; indirect in Jhren Angelegenheiten,
meine Gnädigſte“, ſetzte er lächelnd hinzu.

„Jn meinen Angelegenheiten, Herr Graf? Sie ſcherzen!“
rief Amadée geſpannt.

„Jch ſcherze nicht!“ lächelte der Geſandte, „meine Bitte
betraf den Baron von Bergen.“

Amadde richtete ihre großen Augen auf ihn eine Thräne
ſtand darin: „Es iſt Jhnen alſo bekannt, daß wir verlobt ſind“,
ſagte ſie tief erröthend. „Das Schlimmſte jedoch wiſſen Sie
nicht, können Sie gar nicht wiſſen!“

(Fortſetzung folgt.)
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Leipziger Produrctenbörſe vom 3. Seo 3. Septbr. Weizen pr. 1000i 15 7 bz. feſt. Roggen pr. 1600 Ko. Se e Ruhig. Schlußbericht. Standard white loco 6.70en wer mee e v Hafer yr 1000 ſo. Scuber i v. Sarr e e e n t e e Fran oſen Se ttactien o Nette e ietern7227 z., fremder 140 144 bz. Mais a Bf., pr. Octbr. Decbr. 17 Bf., pr. ommandit 155,75, Deutſche Ba 50, Laurghütte 82.50. Diskontpr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher 134 b bz. Mais Unverändert. New-Yort (d. 2 17 Bf. pr. Januar 18 Bf. Mindener 138, ,75, a eutſche Bank Bergiſche 93,12 lin
bz. Raps pr. 1000 Ko. netto loco 220 z., amerikaniſcher 125 6 do. in Philadelphia (d. 2. Sept. Petroleum in New Hort 38,62 ner 138,87, Rheiniſche 135,00, Galizier 10 3 Cöln

n. Petr 5 62, Oeſterreichiſch er ,(20, Galizier 10. 37. Rumäniechen pr. 100 Ko. netto loco 13 b HRübe 285 bz. Rapsku tiſtcats D. 66 0. Weh rohes Petroleum 5. do. Pipeline Cer- 87,60 he Papierrente 57,40 Italiener 79,5 J
i S 59 a öl pr. 100 Ko. netto loco echſel auf London in Gold (60, Ruſſen neue 89,62, Oeſterreichiſche Golt r 79,5) Ruſſen alte3 er 3 v x v Spiritus Waſſerſtand der Saale be W h We Ruſſiſch Roten A. Brient s raggStettin, den 3. Sept. Weizen pr. Se iel I57 ſchleuſe bei Trotha) am 3 Sept n er (an der Königl. Schiff Leipziger Bo „50, II. Orient 60,87, l.

h e bez. Roggen pr. Sept ſOcter 125 v e ihr W September Morgens am neuen unterhaupt r 1,80, 1577 v. e So r Deutſche Reichs Anleihe v

ger er h i e ent Oct. 5000 RentenWe S 4 pr. Sept. 53,90 bez. Sept. et r. 53 v Elbe bei Magdeburg am 3. Septbr. Am W v d ä vo V h
er er 9. 0 bz. do v 500 0 9 J. o. v. 1000 30Breslan, d. 3. Sept. aſſerſtand de d 300 3 3 76,20 bz. do. v. 500Sept 51.80 b e Sept. r. Rio en 5 e pr. meter unter 0. r Elbe bei Dresden am 3. Septbr. 99 Centi S do. von 300 3 r e

ehe h den Aer s Sept. Oct. 33 00 Vörſennachri S e an 07 r W rSept. Oct. 50 50 bez. Rebekrä Fabel m h r Berlin, d. 3 Septbr. Di richten. Vieh v 500 re w h 9925 er vor 283Wetter Schon 51, z., April Mai 53 00 bez. eröffnete in recht feſter Haltung Die Fonds und Actienbörſe G., do. v 99,25 G., do. v. 1869 v. 500 re 93
Hamburg d. 3 Sept. Weizen loco ruhig auf T ren Courſen auf ſpekulativem Gebiet it theilweiſe weſentiich höhe. 100 4 95.80 b s v. 100 45 9980 bz. do. d. 1869 ve och ganten auf Termine flau Wegen St m Rotirungen Guter Mchihnlich an n do. v 1875 v. 100 u r u. 25 4 100,75 wo
r. pr. April Mai 205 Br. 204 6 R eſonders übten die vorliegend z lich günſtig 5 100,30 G do. o B. do. von 1867 v 500Sept. Oct. 122 Br. 121 G. pr. April M i 132 Roggen pr. bef ſtigenden Einfluß auf die S en po'itiſchen Meldungen einen abg abz 5 7 o. v. 1867 v. 100 5 100,30 G., do. v.fer ruhig. Gerſte feſt. Rübsl ſtill n. wickelte ſich Anfange gieillich lebhaft u aus Das Geſchäft ent. Z. n S i86 abg abztus ruhi 40 „„pr. Mai 54. Spiri machte ſ haft, um die Mitte der Börſenzeit S. II 45 9975 B. do. Löbau-Zi er gog. abz 59

Br. ein e Br. Nov. Dec. 41 re e 91,50 B., do. LöbauZittauer Iit. n r 58 50 3Amſterdam, d. 3 Sept. (Scht t tete ſich aber wieder recht feſt. Der K prach; der Schluß geſtal „50 G.
pe men a i T W uhwrriane e W r feſte enden en Die n r g. Prämienſchlüſſer pr. Nov. ärz 165. Rape 0 i zweige ware t gen Ge rloco 327,, pr. Herbſt z V a pr. Herbſt 339 Fl. Rüböl Mihateiotont à 23, v e i rn W im Allgemeinen feſt. Berl.-Potsd. Septbr. Octbr. T Sept. BDeot

London, d. 3. Sept. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit nen Franzoſen und Creditactien ca 6 b onalem Gebiet erſchei- Bergiſch- M. 941 ghn discontoC. 157/25,
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Risenbahn fahren. (0O Courierzug, 8 Schnellzug, P Perſonen-
zug, gemiſchter Zug, B Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0)*, 9 U. Vm. (P)*, 2 U. Nm. 5 U.
48 M. Rm. (C), 6 U. Ab. 9 U. Ab. (C.)

Die mit bezeichneten Züge haben in Bitterfeld Anſchluß nach Deſſau.
Ankunft in Halle: U. 24 M. Mrg. (P), 6 U. 39 M. Mrg. (G, nur

von Bitterfeld), 10 U. 12 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (0), 5 U. 43 M.
Nm. (P) 10 U. 58 M. Nchts. (0).Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 15 M. Vm. (P), 9 U. 54 M. Vm. (P),
11 u. 36 M. Vm. (8), 2 U. Nm. (P), 9 U. 45 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 30 M. Vm. (P), 1 U. 10 M. Nm. (P),6 U. 4 M. Nm. (P) 8 U. 50 M. Ab. (S), 10 U. 25 M. Ab. (V).
Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 10 M. Vm.

(P), 11 U. 35 M. Vm. (E m. Perſ.-Preiſen), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M.
Ab. (P).Ankunft in Halle: 7 U. 25 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 I.
18 M. Nm. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. m. Perſ.Preiſen).

Nach Cottbus, Guben, Poſen, Sorau: Abg. 8 U. Vm. (P), 1 U.
33 M. Nm. (S), 7 U. 34 M. Ab. (P, nur bis arg

r 7 U. 29 M. Vm. (P, von Falkenberg), 1 U. Nm. (P)
7 U. 4 M. Ab.Nach Breslau via Sorau--Sagan: Abg. 1 U. 33 M. Nm. (S).

on Breslau via Sorau Kohlfurt 7 U. 4 M. Ab.
Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. VmS 1 i m Nm. (P), 5 i 8 M. Nm. (S8 m. Perſ.-Preiſen), 5 U. 54 M

Ab. (P), 7 U. 33 M. Ab. (P), 8 U. 58 M. Ab. 10 U. 43 M. Nchts. (P)
Ankunft in Halle: 4 U. 57 M. Vm. (P), 7 U. 39 M. Vm (S m
erſ.-Preiſen) 11 U. 23 M. Vm. (E), 1 U. 7 M. Nm. P. 3 U. 58M. Nm5 u. 40 M. Nm. 7 ü. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17. M. Ab. (0), 10 u

45 M. Ab. (P), 12 U. 10 M. Nchts. (G), (Perſonenbeförderung verſuchsweiſe
bis auf Weiteres: ab Leipzig 11 U. Ab.).

Nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 7 U. 44 M. Vm. (8 m. Perſ.-Preiſen),
Ii u. 31 M. Vm. (E), 1 U. 25 M. Nm. (P), 5 U. 51 M. Nm. (P), 8 U.
22 M. Ab. (0), 10 U. 58 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle 7 U. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. (P), 1 U.
26 M. Nm. (P), 5 U. 6 M. Nm. (S8 m. Perſ.Preiſen), 7 U. 24 M. Ab. (P),
8 U. 53 M. Ab. (E), 10 U. 39 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5U. 45 M. Mrg. (P) 7 U. 53 M. Vm. (8) 10 U. 22 M.
V. (P), 11 U. 35 M. Vm. (5)', 11. 55 M. Nm. (PF, 6 U. 10 M. Nm. P 91.
Ab. (P), 11 U. 5 M. Nchts. (S).

Die mit bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die
Saalbahn.Die ihn der Sagal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen

9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M. Nm., 8 U. 3 M. Ab.
Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 31 M. Vm. (P).

10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 17 M. Nm. K. 5 U. 19 M. Nm. (P), 5 U. 36 M
Nm. (8), 8 U. 55 M. Ab. (S), 10 U. 50 M. Ab. (P).

Personenposten. Nach Salzmünde geht täglich das Perſonenfuhrwerk
des Poſthalters vom Poſthofe hier 5 U. früh u. 3 U. Nm. und trifft in Salz
münde 6* U. früh u. 4 U. Nm. ein. Von Salzmünde nach Halle
71 U. früh u. 6! U. Ab. und trifft in Halle 9 U. Vm. und 8 U. Ab.
ein. 77 1 St. 45 Min.

Nach Schafſtädt Poſt-Omnibus täglich, und zwar 3 U. Nachm. v. Poſt
hof durch Lauchſtädt 4 U. 55 M. -—5 U. 5 M. N., trifft 5 U. 50 M. N.
in Schafſtädt ein, fährt 4 U. 30 M. früh von dort zurück, durch Lauchſtädt
5 U. 15 M. 5 U. 25 M. früh und trifft 7 U. 20 M. Morg. wieder hier ein.

-cao,] r-naronaTs nnwwonaaaaan
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung
milie geboreneDie der verehelichten Hanpelsmann Gehrig,

Voigt zu Halle a, S. gehörige ideelle Hälfte der unter Nr. 360 des
Grundbuchs von Wettin eingetragenen Grundſtücke, als:

Ein Wohnhaus, Hof, Stallung und Garten von 0,4 a in der
Borngaſſe hier jährlicher Nutzungswerth 63 Mk., ſowie das
Planſtück Nr. 111 Sect. II von 3 a 30 qm, Kartenblatt 7, Nr.
272, mit 1,05 Mk. Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt,

ſollen in nothwendiger Subhaſtation
den 24. November 1879 Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle in Wettin verſteigert werden.
Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutterrolle,

ſowie beglaubte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Re
giſtratur eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermine anzumelden.

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird
am 26. November 1879 Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Wettin, den 26. Auguſt 1879.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
Der Subhaſtations-Richter.

(gez.) Triebel.

Vaceante Bürgermefſterſtelle.
Das Bürgermeiſteramt hieſiger Stadt, mit 2100 Mark Gehalt

und 200 Mark Büreaukoſten jährlich dotirt, wird durch den Rücktritt
des bisherigen Jnhabers am 1. October a. e. erledigt.

Bewerber werden aufgefordert, ihre Geſuche und Qualifications
Atteſte in der Zeit bis zum 15. September dem unterzeichneten
Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung einzuſenden.

Schkeuditz, den 1. September 1879. Hüthig.

Zu Logoumnobilfeuerungen
u. ampfdruuseh offerire f. west-

L. Broekmau's Allentheater.
Freitag den 6. September keine Vorſtellung.

Freitag den 5.
t

o Transport vorzüg- S
licher 4. und jähriger belgiſcher Ar-
beitspferde.

h Sonnenn Ein großer Transport ſtärk-
ſter däniſcher halbjähriger,

namentlich Stut- und zu Züch-tungszwecken v W
len ſteht am 5. und 6. d. M.

im Gaſthof zum „eiſernen Kreuz“ in
Beth. zum Verkauf.

c r So Jüterbogk.
G U an R

E. FABW rn0 Dr 138 e3
ver Pernaniſchen Hegiernng.

h

(Schutzmarke.)

No. o re hen bringe ich meinen
O. ro em a enen v co. 2 aufgeſchlefenen WernGurano

unter bekannten Gehaltsgarantien in empfehlende Erinnerung und ertheile
auf Wunſch bezüglich Preiſe c. gern jede Auskunft.

Alle Aufträge werden prompt effectuirt.
Rotterdam u. Emmerich, im Juli 1879.

F. S än än e ä,Fabrikant des roh gemahlenen und aufgeſchloſſenen PeruGuano.
P. 8. Da die Firma Ohlendorff Co. in Hamburg und Em-

merich ſich neuerdings „einzig und allein berechtigter Fabrikant“
nennt, ſo bemerke hiermit zur Steuer der Wahrheit, daß genannte
Firma weder von der Peruanischen Regierung noch von der
Peruvian-Guano- Comp. IlIimit. in London die ausſchließliche Be
rechtigung zum Aufſchließen von Peru-Guano erhalten hat und dieſe
auch von derſelben nicht erlangen wird.

Die nunmehr beliebte Form der Concurrenz- Annoncen
kann alſo nur den Zweck haben, das Publikum irre zu führen.

Schützenhaus Leipzig.
Von Freitag den 3. bis 8. September

Grosse Extra OConBnGere
der 40 Mann ſtarken Capelle der

2. deutſchen Matroſen-Diviſion aus Wilhelmshaven
(noch nie in Uniform auf Reiſen gegangen)

unter Leitung des Capellmeiſters und Componiſten
Herrn Latanm.

Täglich Auftreten der russisch- türkischen
Luftgymnaſtiker CIer““.

Auftreten der neuen Tiroler Sänger-Gesellschaft
Nngelhardt.

(Jn Berlin großer Erfolg.)
Bei günſtiger Witterung feenhafte Beleuchtung beider Gärten

durch 15,000 Flammen. R. Kühnrich.
Ein ſchönes geräumiges Wohn Ein junger akademiſch gebildeter

haus mit Stallungen u. geräumi- MaschinentechnikKer
gem Nebengebäude, Einfahrt, Hof (Holländer) ſucht Stellung.
raum u. Garten, wird zu gewerb Anſprüche beſcheiden auf Verlan
lichen Zwecken auf etliche Jahre ſo gen perſönliche Vorſtellung. Gefäll.
fort zu miethen, geſucht ev. kann Offerten unter M. T. 22 befördert
daſſelbe auch ſpäter käuflich über die Annonec. Expedition von
nommen werden. Offerten mit ge J. E. Scheele G Co.
nauer Angabe der Lage u. Größe in Braunſchweig.
der Lokalitäten, ſowie des Preiſeswerden an Fritz Schulz jun. in Sichere Heilung
Leipzig erbeten in 14 Tagen garantire Allen an Bett-

hälis ehe und vteinmlaouleum zu billigſten Preiſen.
August Frnmn, Schiffssaale.
Alle trockenen und abgeriebenen

Varbemnm, Lacke, Pirmiissee,
Siccatif, Leim, Pinsel empfiehlt in guten Qualitäten und zu
ſoliden Preiſen die Farbehandlung von

F. Frl ä, gr. Ulrichsſtraße 38.
Den 7. d. Mts. halte ich

pmit einem großen Transport der
ſchwerſten und beſten Qualität

helgiſcher und ardenner Saug-
Fohlen zur „Golduen Kugel“ in Halle.

r ſowie ſonſtigen Blaſenübeln Lei-
Eine 2pferdekräft. aufrecht ſtehende Meoſekt, PRwie e ſonſt Se retſfe

Dampfmaſchine neueſter Conſtruk- zu Dienſten. F. C. Bauer, S
tion, ſehr wenig Raum einnehmend Wertheim a. M.
und noch im Betrieb, iſt verände-rungshalber zu verkaufen. Reflectan- Damen! à h
ten wollen ihre Adreſſen unter J. en legenheit bietet Dr. med.R. 193 gef. an Haaſenſtein SVogler in Erfurt einſenden. Helmsen's neueste Broschüre:

Geheime Winke., Nur direct
beziehen für 5 Mark durchEin gebild. Gutsbeſitzer von S

angenehmem Aeußern, 32 Jahr alt, Special Arzt Dr. Helmsen,
wünſcht ſich baldigſt zu verheirathen. r Kattreppeln
Junge Damen belieben ihre Of-
ferten nebſt Angabe der näheren Oekonomie Lehrling
Verhältniſſe, ſowie Einſendung der g.Selegre ſie welche nicht cknve- mit nöthiger Schulbildung geſucht

nirenden Falls retournirt wird, zum 1. October er. auf Rittergut
unter No. 30. A. B. Hauptpoſt- Burgheßler bei Köſen.
amt Halle niederzulegen. Einen gebrauchten aber noch in

Ein Jagdhund, im gutem Zuſtande befindlichen kupfer-S dritten Felde, flott und nen Keſſel von 10 bis 20
in jeder Beziehung gut, Hectoliter Jnhalt ſucht zu. kaufen

Brauerei Schladebachiſt zu verkaufen durchu. Nich. Krahmer in Wettin. bei Kötzſchau.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

d. Mts. erhalte ſoll

ERitterguts verkauf.
Das der Sparkaſſe der Stadt
Schkeuditz gehörige, im Kreiſe
Cottbus belegene, im Grundbu-
ſche Band 8 Blatt 337 verzeichnete

Rittergut Kahren
mit Vorwerk Netzberg-Koppatz,

am 16. Oktober Vormittag
10 Uhr

im Gaſthofe zur „weißen Taube“
in Cottbus öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Es beträgt das Geſammtmaß des
der Grundſteuer unterliegenden
Areals 666 ha 47 a 20 qm, der
Grundſteuer- Reinertrag 1163,
Thlr. und der Gebäudeſteuer
Nutzungswerth 660 Mark.

Der das Grundſtück betreffende
Auszug aus der Steuerrolle, ſowie
die Kaufbedingungen können, ſowohl
auf dem Rittergute Kahren, als in
unſerem Bureau eingeſehen werden.

Das Rittergut liegt 1 Stunde
von Cottbus entfernt und kann
von jetzt an jederzeit beſichtigt wer
den. Kaufliebhaber wollen ſich zu
dieſem Zwecke an den Wirthſchafts
Jnſpektor wenden.

Schkeuditz, d. 29. Aug. 1879.
Der Magiſtrat.
Gutsverkauf.

Jch beabſichtige mein Stunde
vom Bahnhof entferntes Gut, 650
Morgen groß (Zuckerrübenbau), mit
voller Erndte und completem Jn-
ventar zu verkaufen. Preis 75,000
Thaler, Anzahlung nach Ueberein
kunft. Hypothek unkündbar. Adreſ
ſen ernſtlicher und zahlungsfähiger
Reflektanten befördert Herr Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein tüchtiger, mit guten Zeug-
niſſen verſehener Hofverwalter in
geſetzen Jahren findet Stellung
auſ derr Rittergute Eptingen bei
Müchein. Antritt kann ſofort, auch
ſpacer erfolgen. Gehalt nach Ueber
einkunft. Abſchriften der Zeugniſſe
nimmt entgegen Jnſpector Lahſe
daſelbſt.

Geſucht!
Ein Kellner, welcher gute Zeug-

niſſe aufzuweiſen hat und Serviren
verſteht, findet zum 15. Septbr.
oder 1. Octbr. d. J. in einem Ho
tel und Reſtaurant Stellung. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

1 Dreſchmaſchine,
ganz neu, iſt Umſtände halber ſehr
billig zu verkaufen. Näheres bei
Rudolf Mosse, Hallea/sS.

Nähmaschinen
Alle bewährten Syſteme, beſte

Fabrikate, verkauft zu bedeutend
ermäßigten Preiſen, auch gegen Ra
ten Zahlungen

Herm. MHitschke,
Halle, Leipzigerſtraße 64.

Sämmtliche Fabrikate amerikaniſch
und deutſch.

Probsteier Saatroggen,
vorzügliche Qualität, verkaufen

Chr. Kuntze Sohbn,
Kirchthor 5.

Zum 1. Octbr. ſuche ich einen
ſoliden, zuverläſſigen Verwalter.
Gehalt 450 Mark.

Wangenheim bei Gotha.
Bachof.

Schüler Pension.
Schmeerſtraße 25, Nähe des
Waiſenhauſes, offerirt unter günſti
gen Bedingungen A. Bleeser.

Eine in der Molkerei, feine Küche
u. Federviehzucht erfahrene Wirth
ſchaftsmamſell mit guten Zeug
niſſen ſucht zum 1. October c. Stel-
lung. Näheres in der Annon-
cen- Exped. von F. C. De-
mand jnnäorinLauchſtädt.

Familien Rachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Anna mit dem Lehrer Franz
Voerckel in Nebra beehren ſich
anzuzeigen Carl Nothdurft,

Lina Nothdurft
geb. Schellhorn.

Zuckerfabrik Vitzenburg.
Als Verlobte empfehlen ſich

Anna Nothdurft
Franz Voerckel.

Vitzenburg. Nebra.
Erſte Veilagr.
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Erſte VBeilage zu 207 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle,

Deutſches Reich.
Berlin den 3. September.

Nach offiziöſer Seite enthehren die Mittheilungen über
geplante Reſſortänderungen im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten, insbeſondere durch Abzweigung der
Abtheilung für das Berg- und Hüttenweſen und der Ab
theilung für das Bauweſen der Begründung.
Das deutſche Gerichtsverfaſſungsgeſetz beſtimmt all

gemein, daß die Fähigkeit zum Richteramte durch die
Ablegung zweier Prüfungen verlangt werde. Der erſten
Prüfung muß ein dreijähriges Studium der Rechtswiſſen-
ſchaft auf einer Univerſität vorangehen. Zwiſchen der erſten
und zweiten Prüfung muß ein Zeitraum von drei Jahren
liegen, welcher im Dienſte bei den Gerichten und bei den
Rechtsanwälten zu verwenden iſt, auch zum Theil bei der
Staatsanwaltſchaft verwendet werden kann. Es iſt aber
den einzelnen Bundesſtaaten reichsgeſetzlich geſtattet, den
für das Univerſitätsſtudium oder für den Vorbereitungs-
dienſt bezeichneten Zeitraum zu verlängern. Jm Anſchluß
an dieſe eingeräumte Befugniß ordnet das preußiſche Aus
führungsgeſetz unter Beibehaltung der früheren Vorſchriften
an, daß die Dauer des Vorbereitungsdienſtes eine vier-
jährige bleiben ſoll. Jm Uebrigen verweiſt das Aus-
führungsgeſetz in Betreff der Prüfungen und des Vor-
bereitungsdienſtes auf das Geſetz vom 6. Mai 1869 und
beſtimmt daß an Stelle der Apellationsgerichte die Ober
landesgerichte treten ſollen.
Vorſchriften über die erwähnten Materien im Allgemeinen
haben unverändert bleiben können, ſo hat doch die neue
Gerichtsverfaſſung und das neue Gerichtsverfahren in ein-
zelnen Punkten einen Einfluß ausüben müſſen und den
Erlaß eines neuen Regulativs zu dem Geſetze „über die
juriſtiſchen Prüfungen und die Vorbereitungen
zum höheren Juſtizdienſt nothwendig gemacht. Die
weſentlichen Abweichungen dieſer neuen Anordnungen
des Juſtizminiſters vom 22. Auguſt 1879, welche am
1. October d. J. in Kraft treten, von den bisherigen, ver
dienen ihres allgemeinen Jntereſſes wegen auch dem grö-
ßeren Publikum bekannt zu werden.

Die Prüfung der Rechtskandidaten kann von dem gedachten Zeit
punkte ab bei den Oberlandesgerichten in Königsberg, Berlin, Stettin,
Breslau, Naumburg, Kiel, Celle, Kaſſel und Köln abgelegt werden.
Die in dem bisherigen Regulativ enthaltene Beſtimmung, daß die
Prüfungskommiſſion aus Mitgliedern der Gerichte, der Staats und
Rechtsanwaltſchaft, ſowie aus Lehrern der Rechts und Staatswiſſen
ſchaft an preußiſchen Hochſchulen berufen werden ſolle fehlt in dem
neuen. Es iſt vielmehr daſelbſt nur beſtimmt, daß die einzelnen Vorführung durch den Amtsrichter vernommen und ihm ein
Prüfungen von drei Mitgliedern der bei den obenerwähnten Gerichten
zu bildenden Prüfungskommiſſionen abzunehmen ſeien.
Prüfung hat der Beſtändene ſich an den Präſidenten desfenigen Ober
landesgerichts, in deſſen Bezirk er den Vorbereitungsdienſt thun will,

werden. Dieſes Geſuch kann aber nach den neuen Vorſchriften ab-
n werden, wenn wegen Ueberfüllung des Bezirks mit Referen-

arien eine ausreichende Beſchäftigung und zweckmäßige Ausbildung
des Antragſtellers ſich nicht erwarten läßt.

Die erheblichſten Aenderungen haben ſelbſtverſtändlich

die Vorſchriften über den Vorbereitungsdienſt
erfahren.

beſondere den Vorſtänden der Gerichte, den Staatsanwälten und
Rechtsanwälten, welchen die Referendare zur Beſchäftigung über-

Sag er Beſchäftigung dem Antrag auf
Präſidenten des Oberlandesgerichtes ein Zeugniß über das dienſtliche
und außerdienſtliche Verhalten, ſowie über die Leiſtungen der Referen
dare und die in denſelben hervorgetretenen Mängel zu übermitteln.
Dieſes Zeugniß iſt aber, abweichend von den bisherigen Vorſchriften,

wieſen ſind. Dieſelben haben nach beendigter Beſchäftigung dem

den Referendaren nicht auszuhändigen. Zu den Vorſchriften, welche
die mit der Leitung des Vorbereitungsdienſtes betrauten Perſonen bei
der Ausbildung der Referendare zu beobachten hatten, tritt mit Rück-
ſicht auf das neue Gerichtsverfahren, welches ſeinen Schwerpunkt in
dem mündlichen Vortrage hat, für die Vorſtände der Landgerichte
noch eine neue Verpflichtung hinzu. Dieſelben haben nämlich ins
beſondere Sorge zu tragen daß die Referendare regelmäßig an den
Sitzungen Theil nehmen, die von ihnen bearbeiteten Sachen münd
lich vortragen, ihre Abſicht in freier Rede entwickeln, auch bei der
Verhandlung anderer, als der von ihnen bearbeiteten Sachen in ge
eigneter Weiſe zur Aeußerung ihrer Anſicht veranlaßt werden. Der
R ferendar iſt während eines Zeitraums von mindeſtens anderthalb
Jahren bei einem Amtsgericht, ſodann während eines gleichen Zeit
raums bei einem Landgericht einſchließ ich der Staatsanwaltſchaft
und weiter während eines Zeitraums von mindeſtens einem halben
Jahre bei einem Rechtsanwalt zu beſchäftigen. Wenn Referendarien

eines Staatsanwaltes oder eines Rechtsanwaltes beauftragt werden,
ſo iſt dieſe Beſchäftigung zunächſt auf die entſprechenden Zweige des
Vorbereitungsdienſtes in Anrechnung zu bringen. Dieſelbe darf aber
nicht ſo weit ausgedehnt werden, daß den Referendarien dadurch die
Möglichkeit genommen wird, innerhalb des vorgeſchriebenen vierjäh-
rigen Zeitraums den Vorbereitungsdienſt zu beendigen.

Endlich mag noch als neue Vorſchrift hervorgehoben
werden, daß die Zeit, während welcher ein Referendar in
Folge von Krankheit, Beurlaubung, Einziehung zu mili
täriſchen Dienſtübungen oder aus anderen Gründen dem
Vorbereitungsdienſt entzogen war, auf die vorgeſchriebene
Dauer des Vorbereitungsdienſtes in Anrechnung zu bringen
iſt, ſobald dieſelbe während eines Jahres den Zeitraum von
acht Wochen nicht überſteigt. War der Referendar über acht
Wochen ſeinem Dienſt entzogen, ſo kann eine Anrechnung
der überſchießenden Zeit nur mit Genehmigung des Juſtiz-

miniſters erfolgen. derfolgt das Geſuch um Zulaſſung zur erſten Staatsprüfung.
je auf die große Staatsprüfung bisher geltenden Vor uſtellen ſeif uoß rung in Staatsanwaltſchaft die Akten mit ihrem Antrage vorzulegen

hat.
durch Einreichung einer Anklageſchrift, welche dem Ange-

ſchriften ſind durch das neue Regulativ keiner Abänderung
unterworfen worden.

Die officielle Partei Correſpondenz der Freiconſer-
vativen ſchreibt ſo eben betreffs des Wahlaufrufs der
Neuconſervativen, welcher u. A. zur Vereinigung
aller Conſervativen angeregt hatte „Der im Eingang
enthaltenen Aufforderung zur Vereinigung aller Elemente,
welche „eine ſtetige, auf dem praktiſchen Bedürfniß fußende,
nicht aus abſtracten Principien hergeleitete Fortentwicklung
unſerer ſtaatlichen und wirthſchaftlichen Zuſtände“ wollen,
ſchließen wir uns von ganzem Herzen an. Aber die Gränze
für dieſe Vereinigung erſcheint uns nicht richtig gezogen.
Einerſeits iſt ſie zu eng; denn auf dem gleichen Boden
ſtehen außer denen, welche ſich conſervativ nennen, auch
die zahlreichen gemäßigt liberalen Elemente, welche der
Reichskanzler noch im

Wenn auch die bisherigen

Nach der 2Anmtsrichter nicht die Freilaſſung verordnet.
iſt aufzuheben, wenn nicht binnen einer Woche die öffentliche

zu wenden, um zum Referendar ernannt und endlich verpflichtet zu Klage erhoben und die Fortdauer der Haft von dem zuſtän

Nach abſolvirtem Vorbereitungsdienſte

mäßigt Conſervativen als die Stützen ſeiner Politik be-
zeichnete. Andererſeits gehören zahlreiche Elemente, wie
unter anderen diejenigen welche auf der lutheriſchen
Auguſtconferenz einer „fröhlichen Reaction“ zujubelten,
ohne Zweifel nicht hierher.“

Die neuen Neichs-Juſtizgeſetze.“)

XXXIII.
Der Gang des Verfahrens im Strafprozeß

iſt im Weſentlichen folgender:
Die gerichtliche Verfolgung einer ſtrafbaren Handlung

iſt durch die Erhebung einer Klage bedingt. Beleidigungen
und Körperverletzungen können, ſoweit deren Verfolgung nicht
im öffentlichen Jntereſſe liegt, nur im Wege der Privat-
klage verfolgt werden wegen aller übrigen gerichtlich ſtraf-
baren Handlungen iſt öffentliche Klage zu erheben und
dazu iſt die Staatsanwaltſchafk berufen.

Anzeigen ſtrafbarer Handlungen oder Anträge
auf Strafverfolgung können bei der Staatsanwaltſchaft,
den Behörden und Beamten des Polizei und Sicherheits-
dienſtes und den Amtsgerichten mündlich oder ſchriftlich ange
bracht werden.

Sobald die Staatsanwaltſchaft von dem Verdachte einer
ſtrafbaren Handlung Kenntniß erhält, hat ſie behufs Vor-
bereitung der öffentlichen Klage den Sachverhalt
zu erforſchen, ſowohl die zur Belaſtung, als die zur Ent
laſtung dienenden Umſtände zu ermitteln, auch die Beweiſe
zu ſichern, deren Verluſt etwa zu beſorgen ſteht, und kann
zu dieſen Handlungen die Hülfe der Behörden und Beamten
des Polizei und Sicherheitsdienſtes in Anſpruch nehmen.

Erachtet die Staatsanwaltſchaft die Vornahme einer
richterlichen Unterſuchungshandlung für erforderlich,

ſo ſtellt ſie ihre Anträge bei der Staatsanwaltſchaft des Be
zirks, in welchem die Handlung vorzunehmen iſt.

Der Amtsrichter kann, wenn er die beantragte Hand
lung geſetzlich zuläſſig findet, die Durchſuchung der Wohnung,
der Perſon und der Sachen des Beſchuldigten 2c., die Be
ſchlagnahme von Gegenſtänden, welche als Beweismittel für
die Unterſuchung von Bedeutung ſein können, nöthigenfalls
auch die Verhaftung des Beſchuldigten anordnen.

Bei Gefahr im Verzuge kann die Staatsanwaltſchaft
dieſe Handlungen auch direkt vornehmen oder anordnen, doch
muß im Falle der vorläufigen Feſtnahme der Beſchuldigte
unverzüglich dem Amtsrichter des Bezirks, in welchem die Feſt
nahme erfolgt iſt, vorgeführt, ſpäteſtens am Tage nach der

ſchriftlicher Haftbefehl des letzteren zugeſtellt werden, falls der
Der Haftbefehl

digen Richter angeordnet iſt. Wenn zur Vorbereitung und
Erhebung der öffentlichen Klage die Friſt von einer Woche
nicht genügt, ſo kann dieſelbe auf Antrag der Staatsanwalt-
ſchaft um eine Woche und wenn es ſich um ein Verbrechen
oder Vergehen handelt, auf erneuten Antrag um fernere zwei

a Weochen vom Amtsrichter verlängert werde.Die allgemeine Beaufſichtigung und Leitung des Vorberei
tungsdienſtes liegt den Präſidenten der Oberlandesgerichte ob, die Bieten die angeſtellten Ermittelungen genügenden Anlaß

zur Erhebung der öffentlichen Klage, ſo ſtellt die
Staatsanwaltſchaft bei dem zuſtändigen Gericht entweder einen

gerichtliche Vorunterſuchung oder reicht
eine Anklageſchrift ein und zwar, wenn die Sache zur
Zuſtändigkeit des Schöffengerichts gehört, bei dem Amtsrichter,
andernfalls bei dem Landgerichte. Jn letzterem Falle theilt
der Vorſitzende des Landgerichts die Anklageſchrift dem Ange-
ſchuldigten mit der Aufforderung mit, ſich innerhalb einer be-
ſtimmten Friſt zu erklären, ob er behufs Vorbereitung ſeiner
Vertheidigung eine Vorunterſuchung oder die Vornahme ein-
zelner Beweiserhebungen vor der Hauptverhandlung beantragen,
oder Einwendungen gegen die Eröffnung des Hauptverfahrens
vorbringen wolle.

Die Vorunterſuchung findet in denjenigen Styaf
ſachen ſtatt, welche zur Zuſtändigkeit des Reichsgerichts
oder der Schwurgerichte gehören bei den Straf-

kammern nur auf Antrag der Staatsanwaltſchaft oder des
Angeſchuldigten, wenn dieſer erhebliche Gründe dafür gel-

un n tend macht.nach Maßgabe der geſetzlichen Vorſchriften zur ſelbſtſtändigen Er
ledigung richterlicher Geſchäfte verwendet oder mit der Vertretung Jn den zur Zuſtändigkeit der Schöffengerichte ge-

hörigen Sachen iſt die Vorunterſuchung unzuläſſig.
Die Vorunterſuchung wird von dem Unterſuchungs-

richter eröffnet und geführt, kann auf Antrag der Staats
anwaltſchaft durch Beſchluß des Landgerichts aber auch einem
Amtsrichter übertragen werden. Bei der Vernehmung des

Angeſchuldigten, der Zeugen und Sachverſtändigen, ſowie bei
der Einnahme edes Augenſcheins hat der Unterſuchungsrichter

einen Gerichtsſchreiber zur Protokollführung zuzuziehen.
Die Vorunterſuchung iſt nicht weiter auszudehnen als erforder-

lich iſt, um eine Entſcheidung darüber zu begründen, ob das
Hauptverfahren zu eröffnen oder der Angeſchulgigte außer
Verfolgung zu ſetzen ſei.

Erachtet der Unterſuchungsrichter den Zweck der Vor-
unterſuchung für erreicht, ſo überſendet er die Akten der
Staatsanwaltſchaft zur Stellung ihrer Anträge.

Darüber, ob das Hauptverfahren zu eröffnen oder der
Angeſchuldigte außer Verfolgung zu ſetzen oder das Verfahren
vorläufig einzuſtellen ſei, entſcheidet das Gericht, welchem die

Der Antrag auf Eröffnung des Hauptverfahrens erfolgt

ſchuldigten mitgetheilt wird.
(Fortſetzung folgt.)

Unberechtigter Nachdruck verboten. Separat Abdruck aus dem
„Schweidnitzer Stadtblatt“. S, auch unſere Einleitung in Nr. 62
2. Beilage.

Halle, 4. September.
Die, wie ſchon neulich erwähnt, auf dem Klaus-

berge bei Giebichenſtein errichtete monumentale Sitz
bank, die wohlthätige Stiftung eines Halliſchen Bürgers
des Herrn R. N., iſt aus hellem Sandſtein in dem

erbſt vorigen Jahres mit den ge Atelier des Baumeiſters Keferſtein hier unter beſonderer

Freitag den 5. September 1879.

Leitung des Herrn Werkmeiſters Thieme nach Entwurf
des Herrn Architekten Unger gefertigt. Bei mehr als
6 Meter Länge hat ihre Sitzfläche im Grundriß die Form
einer halben Elipſe und kann faſt 20 Perſonen Platz ge
währen. Aus der Mitte der Sitzbank erhebt ſich ein
kurzer Obelisk, welcher einerſeits in römiſcher Schrift fol
gende hübſche Strophen trägt:

Da ſteht eine Burg über'm Thale
Und ſchaut in den Strom hinein,
Das iſt die fröhliche Saale,
Das iſt der Giebichenſtein.
Da hab' ich oft geſtandeu,
Es grünten Thäler und Höh'n,
Und ſeitdem in allen Landen
Sah' ich nimmer die Welt ſo ſchön.

Eichendorff.
Die entgegengeſetzte Breitſeite des Obelisks trägt die

Widmungs-Jnſchrift:
Dem Halliſchen Verſchönerungs-Verein 1879.

R. N. Richard Niemeyer?)
Demnächſt ſoll eine Vaſe den Obelisk krönen und

Schlingpflanzen dieſes kleine Monument weiter verſchönen.
Der Platz wird noch entſprechend und zum beſſeren Ge
nuſſe der herrlichen Ausſicht von dort aus auf die Saale,
Kröllwitz und Halle einerſeits, auf Trotha und den Peters-
berg andererſeits umgeſtaltet werden. Jedenfalls haben
die Beſucher dieſes Ausſichtspunktes und der immer treff
licher gedeihenden Anlagen des Halliſchen Verſchönerungs-
Vereins dem gütigen Stifter dieſer Bank auf einem ſo
hervorragenden Punkte nur zu danken.

Wir hatten geſtern Gelegenheit, einem recht nied-
lichen Feſte beizuwohnen, welches Fräul. Auguſte Sellheim,
Vorſteherin des Kindergartens hier, Sophienſtraße (Alte
Turnhalle), den ihrem Schutze anvertrauten Kinderchen
gab. Gegen drei Uhr kam die etwa 30 Kinder zählende
Schaar im „Fürſtenthal“ an. Eingeleitet wurde das Feſt
durch ein kleines Gedichtchen, das ein Mädchen und ein
Knabe vom Tiſche herab deklamirten. Nach einer Polonaiſe
durch den Garten erhielten die Kleinen die bei ſolchen
Gelegenheiten obligate Chocolade u. Kuchen, worauf dann
muntere Spiele und Lieder folgten, welche beredtes Zeugniß
ablegten von der ſegensreichen Thätigkeit der Dame, die
es wohl verſteht, den Geiſt der Kleinen zu wecken, jegliches
Kind nach ſeinem eigenthümlichen Character zu behandeln,
und die kleine Geſellſchaft zu einem harmoniſchen Ganzen
zu vereinen. Eine angenehme Unterbrechung erfuhren die
Spiele durch die ſtattfindende Verlooſung von allerhand
Spielſachen, die den Beifall der Kleinen in hohem Grade
erhielten. Gegen 7 Uhr, bei einbrechender Dunkelheit,
hielten die Kinder einen ferneren Umzug durch den Garten
mit Lampions unter Abſingung patriotiſcher Lieder. Mit
einem kleinen Tänzchen endete das ſchöne Feſt, an das
ſowohl Vorſteherin wie Kinder und überhaupt alle, die
dem munteren Treiben zuſehen durften, gern zurückdenken
werden.

Jm Monat Auguſt wurden im Standesamtsbezirk
der Stadt Halle 222 Kinder geboren 120 männlichen und
102 weiblichen Geſchlechts, darunter 26 uneheliche Geburten,
8 männliche und 6 weibliche von hieſigen 6 männliche
und 6 weibliche von auswärtigen Müttern. Zwillinge
wurden Z mal geboren.

Von 219 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,

2 maoſaiſcher und8 xgemiſchter Confeſſion.Es ſtarben 72 Perſonen männlichen und 67 weiblichen
Geſchlechts 139, dazu 5 Todtgeburten, ſind 144 Todes-
fälle. Von den Verſtorbenen wurden geboren:

1879: 33 männl. 21 weibl. Geſchl.
1878: 11 101877 3
1876
1875:
1874:
1873:

1872: z r1871: 1 T1870: 1 T1869 -60: 2
1859 -50: 5 41849-40: 2 11839-30: 3 21829--20: 3 21819-10: 4 101809--00: 1 61799-90: 2 21789-80:

72 männl.
Davon bekannten ſich 138

zur katholiſchen Confeſſion.
Es waren 61 männl. und 44 weibl. ledig, 8 männl.

und 9 weibl. verheirathet, 3 männl. und 14 weibl. ver-
wittwet.

Geboren wurden 222, Todesfälle 144, mithin 78 Ge-
burten mehr als Todesfälle.

Ehen wurden 42 geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
24 Torgau, 3. September. Jn Folge der neuen

Juſtiz-Organiſation ſind bei dem hieſigen Land und
Amtsgerichte weiter ernannt worden: Controleur Pallas
aus Halle zum Rechnungs-Reviſor, Kanzlei Jnſpector
Hammer zum etatsmäßigen Kanzliſten am Landgericht,
Kanzleidiätar Glube aus Halle zum Diätar bei der
Staatsanwaltſchaft, die Aktuare erſter Klaſſe Bachsmann
und Steinbrück aus Liebenwerda zu Gerichtsvollziehern,
Aktuarius erſter Klaſſe Lorenz aus Liebenwerda zum
Gerichtsvollzieher in Dommitzſch. Sämmtliche Gefängniß
und Unterbeamten, mit Ausnahme von zweien, welche in
den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden, ſind hier an
geſtellt. Kreisgerichts-Sekretär Brandes iſt als Amts-
gerichtsſchreiber nach Eisleben verſetzt worden. Das
Sedanfeſt iſt dem bereits mitgetheilten Programm gemäß
wie alljährlich feierlich begangen worden. Superintendent
Beſſer hielt die Feſtpredigt.

67 weibl. Geſchl.
zur evangeliſchen und 1
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Oſterfeld, 3. September. Die Feier des Se
dantages war in unſerer Stadt eine überaus glänzende.
Schon am Vorabend des Feſtes wanderten Hunderte von
Menſchen nach den über dem Schützenhauſe belegenen
Schloßfelde, woſelbſt der hieſige Kriegerverein inmitten der
Bivouaklager 2 große Freudenfeuer angezündet hatte. Da-
neben reihte ſich Zelt an Zelt, in welchen verſchiedene
Reſtaurateure ihres Amtes warteten. Während die Stadt
kapelle das Publikum durch patriotiſche Weiſen unterhielt,
unternahm der Kriegerverein einen Scheinangriff, welches
Manöver ſich in der mondhellen Nacht recht hübſch aus-
nahm. Den Feſttag ſelbſt leitete eine Reveille ein. Jn
den Schulklaſſen wurde ein Feſtactus abgehalten. Nach
mittags gegen 3 Uhr verſammelte ſich der Kriegerverein
am Rathhauſe. Von hier aus bewegte ſich der Zug unter
dem Geläute der Glocken nach der Kirche, woſelbſt Herr
P. Harniſch die Bedeutung des Tages in begeiſternden
Worten darlegte. Nach beendetem Gottesdienſt traten die
1. Klaſſe der Bürgerſchule unter Leitung des Herrn Lehrer
Föhſe am Denkmal der gefallenen Krieger zuſammen und
intonirten die Nationalhymne, der ſich die „Wacht am
Rhein“ anſchloß. Mehrere Gebäude der Stadt hatten
geflaggt. Den Reſt des Nachmittags bildete ein patrio
tiſches Concert. Ein ſolenner Ball in den Räumen des
Schützenhauſes beſchloß die ſchöne Nationalfeier.

Aus der Elb- und Elſteraue, 3. Auguſt.
Geſtern am Sedantage wurde, wie ſeit 1871 eingeführt,
in Belgern das diesjährige Kinderſchulfeſt gefeiert. Die
Einrichtung und Anordnung dieſes Feſtes iſt faſt ſtets eine
alljährlich wiederkehrende. Außer den feſtgeſetzten Beiträgen
aus der Stadtkaſſe fließen dieſem Fonds noch einige kleinere
Legate zu und werden von den erſteren und von den
Zinſen der letzteren die ſämmtlichen Ausgaben beſtritten.
Jedes Kind erhält Bier, ein Stück Kuchen und an den
Preisvertheilungen nimmt jedes Theil. Nachmittag 2 Uhr
beginnt der Feſtauszug. Die Kinder verſammeln ſich mit
den Lehrern in ihren Klaſſen. Schlag 2 Uhr ſetzt ſich der
Zug in Bewegung. Voran mehrere Tambours, ihnen
folgen vier Klaſſen, abwechſelnd in Knaben und Mädchen,
ſodann die Muſikkapelle und ihnen folgen wieder, nach
Geſchlecht getrennt, vier Klaſſen. Faſt jedes Mädchen iſt
mit einem Kränzchen oder Sträußchen geſchmückt. Die
Hnaben laſſen ihre Fahnen hoch wehen oder tragen ihren
Säbel mit militäriſchem Geſchick. Wo aber das Auge hin-
hlickt, ſieht man fröhliche und lachende Geſichter. Vor dem
Auszuge wird auf dem Marktplatze in geſchloſſenem Kinder
kreiſe vom älteſten Lehrer eine kurze Anſprache gehalten,
die mit einem Hoch auf unſern Landesherrn und einem
Liede endet. Nach Beendigung des letzteren durchzieht der
Zug ſämmtliche Straßen und begiebt ſich alsdann nach dem
Feſtplatze, dem ſogenannten „Döhnert“, der durch ſeine
Größe und herrliche Lage, unmittelbar an der Elbe, viel
Auswärtige anzieht. Hier bemühen ſich die Lehrer nach
Kräften, die Kinder durch jugendliche Spiele aller Art in
der fröhlichſten Stimmung zu erhalten. Abends nach dem
Einzuge bildet auf dem Marktplatze ein Choralgeſang den
Schluß des herrlichen Feſtes. Durch Unvorſichtigkeit
hätte geſtern leicht ein größeres Unglück entſtehen können.
Das Dienſtmädchen des M. in Mühlberg wurde gegen
Abend beauftragt, in die Lampe Petroleum zu gießen. Da
es ſchon etwas dunkel war, nahm ſie zu dieſem Zwecke ein
Licht zur Hand. Durch irgend einen Umſtand fiel ein
Funke von dieſem in die Oellampe und explodirte letztere

hatte, wurde ſie vom Feuer nicht erfaßt, ſondern kam mit
einigen leichten Verletzungen durch Glasſtückchen davon.

Der „Merſeburger Correſpondent“ ſchreibt Es iſt
vielfach die irrige Meinung verbreitet, als beſtänden die
Gewinne der am 6. November hier ſtattfindenden Pferde-
lotterie lediglich aus Wagen, Pferden, Reit, Fahr oder
Jagdrequiſiten, für die alſo die Damenwelt eigentlich kein
Jntereſſe habe. Wie wir an competenter Stelle erfahren,
iſt dies jedoch keineswegs der Fall und kommen z. B. zur
Verlooſung: „1 Damenzimmer Einrichtung (ſchwarz)
1500 1 Herrenzimmer desgl. (1200 1 Pianino
800 5 Stück ſmyrnaer Teppiche à 100 5 Stahl-
ſtiche à 100 goldene Uhren ec.“ Der Verkauf der Looſe
geht rüſtig vorwärts!

Kürzlich wurde in Veckenſtedt, im Kreiſe Wer-
nigerode, die Leiche eines vor etwa Jahresfriſt verſtorbenen
jungen Mädchens einer ſehr achtbaren Familie wieder aus
gegraben und von den Gerichtsärzten unterſucht. Es wur-
den ſchon bald nach dem Begräbniſſe verſchiedene Gerüchte
laut, welche eine Vergiftung vermuthen ließen. Jn Folge
deſſen iſt ein Comité zur Erledigung dieſer Sache eingeſetzt
worden.

Perſonal- Veränderungen im 4. Armee-Korps.
Ebhardt, Oberſt-Lt. à la suite des Generalſtabes der Armee

und Direktor der Kriegsſchule in Erfurt, mit Penſ. und der Unif.
des Jnf.Regts. Nr. 87 zur Disp. geſtellt.

Vermiſchtes.
[Das Teſtament der Königin Chriſtine von

Spanien.] Das Teſtament der im vorigen Jahre in Frank
reich verſtorbenen ſpaniſchen Königin Donna Maria Chriſtina de
Borbon y Borbon, der Mutter Jſabella's (datirt vom 31. De-
cember 1874, nebſt einem Codicill datirt vom 6. September 1875),
iſt am 13. d. in London publizirt worden. Dieſer letzte Wille
ſetzt eine beträchliche Summe für zu leſende Seelenmeſſen aus:
5000 Meſſen ſollen für ihre eigene Seele, eine gleiche Anzahl
für die Seelen ihrer verſtorbenen Gemahle, 1000 für die Seelen
ihrer verſtorbenen Kinder und 500 für die Seelen ihrer ver
ſtorbenen Enkel zuſammen 6500 geleſen werden; ferner
hinterläßt die Verſtorbene anſehnliche Summen für die Armen
verſchiedener Orte in Spanien und in Frankreich. Bezüglich der
zahlreichen Papiere enthält das Teſtament beſondere Verfügungen;
dieſelben ſollen in 4 Klaſſen geſondert werden, nämlich: Geſchäft-
liche, politiſche, vertrauliche und intime PrivatSchriftſtücke. Der
Sekretär der Verſtorbenen, Don Antonio Maria Rubio, iſt mit
der Sortirung dieſer Briefſchaften betraut und wird die drei
erſten Kategorien dem Sohne Don Fernando, die letzte dagegen
der Tochter, Donna Maria Chriſtina, der Erblaſſerin, verſiegelt
übergeben. Dieſe verſiegelten Packete ſollen erſt 40 Jahre nach
dem Ableben der Königin geöffnet werden, nicht weil dieſelbe ihre
Veröffentlichung zu ſcheuen habe, ſondern aus Rückſicht für lebende
Zeitgenoſſen. Schriftſtücke, welche ſich auf die Regierung
Spaniens beziehen, ſind dem Enkel der Todten, König Alfons,
auszuhändigen. Den Reſt ihres Vermögens, welcher ſehr be-
trächtlich iſt, vertheilt die Erblaſſerin unter die Mitglieder ihrer
Familie.

Eine eigenthümliche Reliquie.] Während der
jüngſten Anweſenheit des ruſſiſchen Thronfolgers von Rußland
in Stockholm in voriger Woche (vom 24. bis 27. Augnſt) be
ſuchte derſelbe in Begleitung des Königs Oskar II. das alte,
düſtere Schloß Gripsholm, wo Erich IV. ſo lange im tiefen
Gefängniß ſchmachtete. Bei dieſer Gelegenheit zeigte man dem
Großfürſten einen Haufen Stroh, auf dem der jetzige Kaiſer von

ſofort. Da das Mädchen in demſelben Augenblicke, wo Rußland, der Vater des Thronfolgers, eine Nacht geſchlafen

ſtrengen Czaren Nikolaus, das Schloß beſuchte. Der alte Czar
geſtattete es nämlich ſeinen Söhnen niemals, auf etwas Anderem

als Stroh zu ſchlafen. Der Mann, welcher vor 41 Jahren
dies beſcheidene Lager für Kaiſer Alexander II. bereitete, befindet
ſich noch im Dienſte auf dem Schloſſe; er war daher im Stande,
mit größter Glaubwürdigkeit dieſe Reliquie Sr. kaiſerlichen Hoheit
zeigen zu können.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle a/S. den 4. September 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringere Sorten 189 191 mitt-
lere 193 198 feinere 200--205 bez. Feiner alter
Weizen bis 215 bez.

Roggen 1000 Kilo alter und neuer 148 156
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringere 170 180

lere 185 190
bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 J.
Hafer 1000 Kilo 147--160 bez. Neuer billiger.
Kümmel 50 Kilo 29-30 bez.
Mais 1000 Kilo Donau 136 amerikan. 125 A.
Oelſaaten 1000 Kilo Rapsſaat 212 225
Stärke 50 Kilo 22,50 23 A.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco

55,75 Rüben 53 bez.
Rüböl 50 Kilo 26,25 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 7,50 .4 bez.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5
Futtermehl 50 Kilo 6,25--6,50 f.
Kleie, Roggen- 5,25 Weizenſchaalen 4,25 Weizen

grieskleie 4,75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6,50

mitt
feinere und Chevaliergerſte 200 220

matter, Kartoffel

Getreidebericht von H. Wagner S Sohn.
Halle a/S., den 4. Septbr 1879.

Es wurde bezahlte für:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 210--216 neue
und mittlere Waare 190--208 geringere Sorten 180

198 A.
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 144 156 in al-

ter und ueuer Waare.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 150--159, beſſere 162

168 feine und Chevalier- 171 195 A.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 90 99
Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 192 210
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto nach Qualität 198

204 bez.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 130--135 amerikan.

120 125
Kümmel p. 50 Kilo netto 28—30

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 2. September. Vereinskahn, Strm.
Kädicke, Güter v Hamburg en Dresden. Curths, desgl. We-
ger, desgl. Tiek Holz, v. Liepe n. Buckau. Simon, Steine,
v. Magdeburg n. Buckau. Wierig, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Futh. leer, v. Magdeburg en Alsleben. Neumann, desgl.
Lange, desgl. Voigt, Holz, v. Spandau n. Halle. Schurig,
leer, v. Magdeburg n. Außig Mielitz, leer, v. Magdeburg nach
Alsleben. Held, leer, v. Magdeburg n. der Saale.

Hamburg-Magdeburg. Am 2, September. E. DeS G.,
Stem. Fiſcher, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Refr-Comptoir
Steuerm. Gädicke, Petroleum, v. Hamburg n, Dresden. Refr.
Comptoir, Strm. Curihs, Güter, v. Hamburg n. Dresden. We-

die Exploſion ſtattfand, ihre bisherige Stellung verändert
ch

hatte, als er im Jahre 1838 in Begleitung ſeines Vaters, des ger, Mais, v, Hamburg n Dresden.
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Halle a. d. Saale, den 3. September 1879.
Konkurs-Eroöffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S., I. Abtheilung,
den 3. September 1879 Mittags 12 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Oskar von der Heide

h.
Die Verdingung von Asphaltarbeiten und von Goudron- Vormi S verſteigeAnſtrich zur Jſolirung von Mauerwerk beim Neubau des Landgerichts SSerrger wen re

hierſelbſt ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben werden.
Die Bedingungen und der dazu gehörige Koſten Anſchlag liegen tgir, 1 Kommode mit Glasaufſatz

im Büreau des Landgerichtsbaues, Brüderſtraße 7, rbis Sonnabend den 6. September er. aus.

Auction.Montag d. 8. Septbr. e.

1 Wagen, 3 Ziegen, 1 Kleiderſecre-

zur Einſicht 1 Ladentiſch u. ſ. w.
WV. EISte, ger. Auct.-Commiſſar.

in Firma von der Heide S Comp. zu Nauendorf am Peters-
berge iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 8. Mai 1879 feſtgeſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Herr
WBernhard Schmidt hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemein-
ſchuldners werden aufgefordert, in dem

auf den 23. September d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Meyer im Gerichtsge-
bäude, 2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 35, anberaumten Termine die Er-
klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwal-
ters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen

der zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
18. September d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
eiwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 1. Detober d. J. ein-
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt an-
gemeldeten Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung des defi-
nitiven Verwaltungsperſonals

auf den 14. Oetober d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Meyer im Gerichtsge-
bäude, 2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 35, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſiz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel-
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte von
Nadecke, Otto, Schlieckmann, Seeligmüller, Wipper-
mann, Fiebiger, Göcking, Herzfeld und Krukenberg zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Königl. Bau Jnſpector
Kilburger.

A.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen Sonnabend

den 6. d. M. von 10 Uhr ab früh
S Stück Arl,eitspferde,
2 Stück Wagen,
1 Drillmaſchine,
I Kutſchwagen (Brach),
2 Stück Kühe,

ſowie verſchiedene Acker- und Kutſchgeſchirre im Gaſt-
hof „zur Tanne“ gegen baare Zahlung verkauft werden.

Liern Plawbengantele u. Plagcheacotränbe,

letztere verſchließbar, halte als ſehr praktiſch beſtens empfohlen.

Ohrr. Glas er, Halle a/8.,
gr. Klausſtraße 24 u. kl. Klausſtraße 9.

D. IJrlluſtrirte Preisliſten franco.

o Sonntagden 7. Sep-

e tember er ehalte ich S S
ganz vorzüglicher hoch-Stück

tragender Ostſriesischer Kühe
und Fehrſen, welche bei Bedarf
zur gefälligen Auswahl beſtens
empfehle.

Giistenn. Louis Vécotor.
Gebauer Schwetſhke ſche Buchdiudereis Hall.

Achtung!
Eins der beſten Kohlen- und

Rohprodueten- Geſchäfte iſt
veränderungshalber zu übernehmen.
Näheres kl. Ulrichsſtraße
im Restaurant.

Ein junger Mann, der eine
höhere Bürgerſchule abſolvirt
und 3 Jahre als Supernu-
merar an einem Kreisgerichte
gearbeitet hat, ſucht unter beſchei-
denen Anſprüchen eine Stelle
auf einem Büreau oder Comp-
toir. Gef. Adreſſen unter G.
S. 387. durch die Annoncen
Exped. von Haasenstein
e Vogler in Halle a/S. er-

eten.
Ein Dienſtmädchen wird ge
ſucht gr. Ulrichsſtraße Nr. 23.

Ein junger Mann,
Raterialiſt, findet zum 1. Oct. c.
Stellung. Perſönliche Vorſtellung
nothwendig.

Adolph sSchmuhl,
Weißenfels.

Ein tüchtiger älterer Commis,
der auch kleine Reiſen beſorgen kann
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
wird für ein Colonialwaaren Ge
ſchäft in Nordhauſen zum 1.
October a. e. geſucht. Off. sub A.
B. 11 poſtlagernd Nordhauſen.

Hlepaig.
Gasthof Wissäng.
Sonntag den 7. Septbr.

gr. humoriſt. Geſangsconcert von
Fr. Wittig; Anfang 8 Uhr
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Zweite Beilage zu Je 207 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Zur Tagesgeſchichte.
[Deutſchland.] Zu der Kaiſerzuſammenkunft in

Alexandrowo ſchreibt die „Nat.Ztg.“:
Es liegt ſehr nahe, dieſe Zuſammenkunft mit der Miſſion des

Feldmarſchalls v. Manteuffel in Zuſammenhang zu bringen. Doch
wäre es jedenfalls eine auffallende Thatſache geblieben wenn die
beiden ſo nahe befreundeten Kaiſer an den Grenzen ihrer Reiche auf
wenige Eiſenbahnſtunden Entfernung ſich befindend einander nicht be
grüßt hätten. Die Begrüßung findet auf ruſſiſchem Boden ſtatt, wie
es die obſchwebenden Gründe der Courtoifie wohl nahe legten. Es
wäre ſehr ungerechtfertigt, die politiſche Bedeutung dieſer Zuſammen
kunft leugnen u wollen dieſe Bedeutung ergiebt ſich ſchon daraus,
daß ein ünterbleiben der Zuſammenkunft auf ein Erkalten ſelbſt der
perſönlichen Verhältniſſe der beiden Kaiſer hätte ſchließen laſſen
müſſen. Die Begleitung der Kaiſer iſt eine rein militäriſche as
neuliche Dementi der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die Betheiligung des

ürſtena ſo weit gefaßt daſſelbe auch iſt,

dieſer Zuſammenkunft auf
beiden Souveräne zurückzuführen iſt.
Zuſammenkunft auf die unmittelbare Tagespolitik einwirken wird;
jedenfalls zeigt ſie in erfreulicher Weiſe, daß die Grundlagen der Be
ziehungen der beiden Reiche noch keineswegs erſchüttert find.

Gleichzeitig mit der Kaiſerzuſammenkunft, bei welcher
die erſte Kunde mit der Vollziehung der Thatſache beinah
zuſammenfiel, veröffentlicht das franzöſiſche „Journal de
St. Petersbourg“ einen Artikel, der im telegraphiſch
übermittelten Auszug die Traditionen der alten Freund-

die Unterſtellung a daß die
die unmittelbare Jn

ſchaft zwiſchen den beiden Nachbarreichen in bemerkenswerther

Weiſe betont. mDie heute erſchienene „ProvinzialKorreſpondenz die
„Nordd. Allg. Ztg.“ und die „Poſt“ begnügen ſich mit der
Regiſtrirung der Thatſache der Zuſammenkunft der Kaiſer.
Die „Neue Preußiſche Zeitung“ begleitet das Ereigniß des
Tages mit folgenden Bemerkungen:

Tie zu Alexandrow ſtattfindende egenſeitige Begrüßung der
beiden innig befreundeten Monarchen ſt ſicherlich beiderſeits durch
den Wunſch herbeigeführt, ihrem reundſchaftsverhältniß von neuem
einen öffentlichen Ausdruck R eben. Um ſo mehr begründet er-ſcheint die Hoffnung daß ieſe perſönliche Begegnung der beiden

Kaiſer auch jeden Schein verwiſ
Zeit 5 den maßgebenden Stellen Rußlands und Deutſchlands
ernſte Mißſtimmungen oder gar bedrohliche Mißverhältniſſe ent
ſtanden. Wir eng hages au ründe zu ſtützen, wenn
wir die Ueberzeugung hegen, imenkunft eine gehe gewichtige Friedens Bürgſchaft enthalten iſt.

ſehr gute

Bismarck an der Miſſion des Feldmarſchalls v. Manteuffel e

tiative der
Wir warten ab, wie weit dieſe

en werde, als ſeien in der letzteren

daß in der jetzigen Monarchen-Zuſamt t Reiſe zu Grunde liegen.
Ein anderes konſervatives Organ, der „Reichsbote“,

elegentlich der Zuſammenkunft:
aiſer Alexander z und N e irgendwie

deutſchfeindlichen, großruſſiſchen Partei Herr zu bleiben vermag, wires u zu n eg mit Veſgtant kommen namentlich Da
ſo lange unſer alter Kaiſer lebt. Was dann ſpäter wird, das iſt
eine andere Sache. Ohne Bundesgenoſſen wird ſich Rußland en
ſchwerlich an uns wagen aber Bundesgenoſſen gegen Deutſchland
zu finden, dürfte ihm nicht gerade allzuſchwer werden. Nun, wirehe uns über ſolche zukünftige Möglichkeiten keine Sorgen machen;

möge unſere Politik nur dafür ſorgen, daß wir ſtets mit gutem Ge

ſchreibt dagegen
So lange der

wiſſen allen Angriffen gegenüber treten können und daß unſer Volk
innerlich geſund und ſtark bleibe. Dann können wir im Vertrauen
auf u Leſt der Zukunft entgegen ſehen. „Feinde ringsum!
das war ja immer die Lage unſeres Vaterlandes. Deſto mehr
müſſen wir dafür ſorgen, daß wir ſtets ſtark genug ſind, ſelbſt unſern
Mann zu ſtehen!vie „Augsb. Allg. Ztg.“ enthält einen Artikel, der
es unternimmt, den Fürſten Gortſchakoff von der
Schuld der Verhetzung gegen Deutſchland zu entlaſten und
ſie dem Kriegsminiſter Miljutin zuzuſchieben. Das Blatt
chreibt:

ürſt Gortſchakoff iſt durch ſeinen Geſundheitszuſtand ſchon ſeit53 h und jedenfalls ſchon vor, während und nach
dem Kongreß genöthigt geweſen, ſich von den laufenden Geſchäften
fernzuhalten, und die ruſſiſche auswärtige Politik iſt in der Haupt
ſache ohne miniſterielle Mitwirkung,

wärtigen per wert eich in der Zeit, wo die oſfſizi 8Shate hat, befindet ſich Fürſt Gortſchakoff im Aus-
land und, nach dem Zeugniß derer, welche mit ihm verkehren oder
ſeinen Verkehr beobachten können ohne geſchäftliche Thätigkeit. Wir

lten für zweifellos, daß man dem Fürſten Unrecht thut, wenn man
m die Verſtimmungen und Verhetzungen der olitiſchen Kreiſe Ruß

lands Schuld giebt. Für die auswärtige Politik Rußlands iſt, neben
dem Monarchen ſelbſt, in den letzten Jahren überhaupt ein anderer
miniſterieller Einfluß nicht erkennbar geweſen, als der des
miniſters Miljutin. Neben demſelben haben zeitweiſe die Grafen
Schuwaloff und Jgnatieff, ſowie ürſt Lobanofff ihren gelegentlichen
Einfluß üben können. Stationär iſt nur der des Kriegsminiſters ge
blieben, welcher den Kaiſer auf allen Reiſen begleitet und allein in
regelmäßigem mündlichen Vortragsverkehr, wie man ſagt auch
Gegenſtände anderer Reſſorts, mit dem Kaiſer ſteht. Die Abneigung
des Kriegsminiſtirs Miljutin gegen die deutſche Nationalität iſt be
kannt; ſie war zunächſt gegen die baltiſchen Deutſchen in Rußland
und deren Einfluß gerichtet, iſt aber zu einem politiſchen Axiom der
ganzen germaniſchen Race gegenüber geworden. Die Hetzereien gegen
Deutſchland treten am ſchärfſten in den Blättern auf, welche dem
Kriegsminiſter ihre Spalten privatim zur Verfügung ſtellen; das be
deutendſte darunter iſt der „Golos“ Den prägnanteſten Ausdruck

findet die Politik des rietaufſtellung der ruſſiſchen Armee, welche ſchon vor dem türkiſchen
Kultge ſo eingerichtet war, wie ſie r Vorbereitung eines Krieges

gegen Oeſterreich oder Deutſchland erforderlich iſt

Seit Monaten aber, und nament

nehmen
tritt plötzlich eine neue Phaſe durch ein ganz unerwartetes und höchſt

wenigſtens ohne die eines aus

Preſſe Rußlands eine beſondere

über

Tragthieren verſehen.

v Lourdes und Salette.Die offiziöſe Wiener „Preſſe“ läßt ſich wie folgt ver

überraſchendes Ereigniß ein. Morgen wird eine Zuſammenkunft der
beiden Monarchen ſtattfinden,

offenbar als das letzte entſcheidende
Mittel des Ausgleichs, nachdem Manteuffel's Pihen wirkungslos ge
blieben zu ſein ſcheint. Dieſer Entſchluß dürfte als ultima ratioregum W beiden Seiten plötzlich in der letzten Stunde gefaßt wor-

den ſein, indem vorher keine Anzeichen auf ein ſo außerordentliches
Ereigniß hinwieſen, ob leich natürlich die Reiſe des deutſchen Kaiſers
zu den Königsberger Manövern ſchon i feſtgeſetzt war. Die Zu

chen Grenze ſtattfinden, inird an der ruſſiſch preußiſammenkunft wird an ſſiſch preuß ar Der Sohn wiſchen
Alexandrowo an der Weichſel, der Grenzſtation

erlin und Warſchau. Kaiſer Wilhelm reiſt morgen früh von Berlinhin ab und gen morgen ſeine Reiſe nach Königsberg zu den

Manövern fort. Kaiſer Alexander kommt von
Die beiden Monarchen wollen offenbar die Sache

wenigſtens perſönlich untereinander klarmachen und deßhalb unter
nimmt auch der deutſche Kaiſer die Reiſe nur mit militäriſchem

olge.s OeſterreichUngarn. Die beiden Abtheilungen der in

das Sandſchak von Novibazar entſendeten Rekog-
noszirungskommiſſion ſind am 2. d. in Plevlje ein
getroffen, die eine Abtheilung über PribojPriepolje, die
andere auf dem Wege über Cainica. Die Offiziere wur
den in den türkiſchen Garniſonorten mit militairiſchen
Ehren empfangen und in Priepolje auch von der Bevöl-
kerung auf das Freundlichſte begrüßt. nac
wohl zu erwarten, daß der binnen acht Tagen zu gewärti
gende Einmarſch der Truppen es ſind dazu 2 Jnfan-

arſchau nach

D

Es ſteht demnach

Halle, Freitag den 5. September 1879.
e äöää

falls ohne Hinderniſſe von Statten gehen werde, zumal
öſterreichiſcherſeits auf die Beſetzung von Bjelopolje im
Hinblick auf die Stimmung der Albaneſen einſtweilen ver
zichtet ſein ſoll. Die „Kreuzz.“ will noch Näheres über
den Truppeneinmarſch wiſſen: „Der Einmarſch in Novi-
bazar erfolgt in zwei Colonnen. Die eine, auf die Drina-
Veſte Wiſegrad geſtützt, geht hart an der ſerbiſchen Grenze
über den Grenzbach Uvacs, marſchirt im LimThal aufs-
wärts und beſetzt die in der Convention bezeichneten Ort-
ſchaften Priboj, Prjepolje und Bjelopolje. Die andere,
mit der Drina-Veſte Gorasda und dem paſſagère befeſtig-
ten Städtchen Csainiza als Stützpunkt, bewegt ſich auf
der alten türkiſchen Poſtſtraße gegen Plevlje (Taſchlidza)
am VrbizaBach, welches nach den neueſten Abmachungen
gleichfalls in die Occupation einbezogen worden iſt. Taſch-
lidza und Prjepolje liegen nur 25 Kilometer von einander
entfernt; die Verbindung zwiſchen den beiden Colonnen iſt
alſo unſchwer aufrecht zu halten. Das Obercommando
führt der FML. König; ſeine beiden Brigaden werden von
den GM. Killics und Obadics befehligt. Alle Truppen-
theile ſind mit Gebirgsausrüſtungen, mit Gebirgstrain und

Nach übereinſtimmenden Meldungen
aus Trieſt ſollte der „Lloyd“ auf Weiſung der Regierung
acht Transportſchiffe zum Truppentransport bereit geſtellt
haben. Das Reichskriegsminiſterium dagegen ſtellt den
r Jnhalt dieſer Meldungen auf das entſchiedenſte in

rede.“
Bei dem Beſuche des Fürſten von Montenegro

in Wien handelt es ſich unter anderem um die ſtreitige
Grenzfrage zwiſchen der Türkei und Montenegro. Nach
dem Berliner Vertrage ſollen nämlich die Diſtrikte von
Guſinje und Nowa zum Fürſtenthum gehören; die Pforte
hat der Ausführung dieſer Beſiimmung bisher wiederſtrebt
und die Vermittelung Rußlands ſoll ſich als fruchtlos
erwieſen haben, ſo daß es erklärlich erſcheint, wenn jetzt
die guten Dienſte Oeſterreichs in Anſpruch genommen wer-
den. Außerdem handelt es ſich um Feſtſtellung der Etappen
ſtraßen für die öſterreichiſchen Truppen. Aber auch Ab
ſichten für die Reform der inneren Verwaltung ſollen der

Der Fürſt und ſein Gefolge, in
welchem ſich auch einige ſeiner Miniſter befinden, werden
während ihres ganzen Aufenthaltes in Wien ſich dem
Studium des Juſtiz-, Schul und Polizeiweſens und des
Staatsweſens überhaupt widmen, um das Paſſendſte für
Montenegro zu wählen. Ein offiziöſes Organ braucht
nicht erſt geſchaffen zu werden dieſe Grundvorausſetzung
europäiſcher Civiliſation beſteht bereits in dem „Glas
Zrnogorza“, und dieſer ſpricht ſich über die Kulturmiſſion
Montenegros in folgender Weiſe aus:

Montenegro iſt jetzt ein Staat, der von allen europäiſchen Staa-
ten als von der Pforte unabhängig anerkannt wurde; unſer Fürſten
thum iſt in den Kreis der europäiſchen Staaten getreten. Wir
werden alle internationalen Geſetze befolgen müſſen. Wir müſſen
aber auch das wiſſen, daß jedes Weſen dem das Leben verliehen
wurde, um ſeine Erhaltun C und die ihm feindliche Macht von
ſich zu halten trachtet ie Betheiligung an den internationalen
Beziehungen allein ſetzt die Nothwendigkeit ſolcher Inſtitutionen
voraus, welche das Land als ein ſelbſtändiges Ganzes vorſtellen wür-
den. Hat ein Staat keine wohlorganiſirte Behörde und kein gutes
Geſetz, ſo geht keine ein ige fremde Macht mit demſelben feſte Ab
machungen ein. Was die einzelnen Reformen anbelangt, die zu
allererſt in Montenegro eingeführt werden ſollen, ſo ſind dahin der
Staatsrath als die höchſte adminiſtrative Behörde anſtatt des be
ſtandenen Senats und das Obergericht als die höchſte gerichtliche
Inſtanz anſtatt deſſelben Senats zu rechnen.

Die „Politiſche Korreſpondenz“ entwirft eine überaus
ſchmeichelhafte Schilderung von dem Fürſten, ſeiner äuße-
ren Erſcheinung, ſeinen kriegeriſchen Verdienſten, ſeiner
Popularität, ſeinem Wohlwollen, ſeiner Toleranz, ſeiner
nachbarlichen Loyalität. Wie das „Wiener Tagblatt“ aus
Odeſſa erfährt, iſt übrigens der montenegriniſche Miniſter
präſident Bozo Petrovics, Couſin des Fürſten Nikolaus,dort eiggeiroſen, um dem Zaren ein eigenhändiges Schrei-

ben ſeines Souveräns zu überreichen. Es deutet dies
darauf hin, daß wenn auch durch die veränderte Geſtal-
tung der Territorialverhältniſſe im Oſten es dahin gekom-
men iſt, daß Montenegro jetzt nach Oeſterreich gravitirt,
man es doch mit Rußland, dem bisherigen Schützer, nicht
verderben will.

[Frankreich.] Ueber das Thun und Treiben im
clericalen Lager äußert heute das Journal des Debats:
„Wer ſich überzeugen will, wie weit die Unterwürfigkeit
und Verknechtung des Episcopats unter der Hand der
Partei, die jetzt die Kirche beherrſcht, geht und wie tief

der leſe in den kirchlichen Blättern und
Blättchen die Beſchreibungen der Pilgerfahrten nach

Es iſt, als ſuche in unſerm
großen Zeitalter der Wiſſenſchaft der Aberglaube Rettung

und Macht in einer Verdoppelung der Ungeſundheit und
In der ſchwierigen Komplication der deutſchruſſiſchen Beziehungen werfe ſich mit Haut und Haaren auf das Credo quia

absurdum.“ Das Journal des Debats ſchildert das
Treiben bei den Heilungen und meint: „Das alſo macht
man aus der chriſtlichen Religion! Eine Theatervorhalle
nnd einen Mineralwaſſerkram. Und dieſen ganzen Mummen-
ſchanz ſollen wir als Religion hinnehmen! Aber es iſt
kein Gott und kein Chriſtus mehr in dieſer Kirche des
Jahrmarktes und der Kramwaare. Sie iſt ein Wachs
figurencabinet. Und mit dieſem Unterrichte will man neue
Generationen bilden! Das Ergebniß iſt leicht vorherzu
ſehen: diejenigen, die von dieſen Waſſern trinken, werden
Jdioten, und diejenigen, welche ſich weigern werden
Atheiſten. Das ſind die zwei Claſſen, in welche die neue
Religion die Nation zerſpalten wird.“
Stelle aus dem Leitartikel des Journal des Debats bloß
deshalb hervor, um wiederholt auf die Stimmung der
Kreiſe der Gebildeten und Gelehrten in Frankreich gegen-

dieſe Leute das Chriſtenthum wieder ins Heiden hum
Miniſters Miljutin aber in der Friedens zurückführen,

ſpondenz jetzt unverblümt den Text.

montanen Courrier de Bruxelles mit den gröbſten Schimpf
reden vergolten wird. Die belgiſchen Scharfſſchützen hielten
nämlich wie im vorigen Jahre zu Antwerpen, ſo dieſes
Mal zu Brügge ihr Jahresfeſt und Herr Viſart ſprach
bei dem Feſtmahle derſelben die Ueberzeugung aus, daß
„das fünfzigjährige Jubelfeſt unſerer Unabhängigkeit die
Katholiken mit den Liberalen feiern würden. Ganz
daſſelbe hat die „Patrie“ längſt verſichert aber der Courrier
ſchüttet nun die Schale ſeines heiligen Zorns über den
„beſeſſenen „Royaliſten“ und deſſen „wahnwitzigen Trink-

ſpruch“ aus. t[Türkei.] Bezeichnend für die Zuſtände im Kiosk
des Sultans iſt der Grund, weshalb der montenegrini-
ſche Vertreter Radonitſch noch nicht vom Sultan zur Ueber
reichung ſeines Beglaubigungs Schreibens empfangen
worden iſt. Die „Pol. Corr.“ erhält hierüber folgende
Verſion: Einige Tage vor dem 23. Auguſt, an welchem
Tage Radonitſch vom Sultan hätte empfangen werden
ſollen, wurde er von Savfet Paſcha gefragt, in welchem
Coſtume er bei der Audienz erſcheinen werde, worauf er
antwortete, daß er ſein National-Coſtume tragen werde.
Dann, meinte Savfet, werde er wol ein ganzes Arſenal
von Waffen mit ſich führen; er begreife dieſe Tracht in den
montenegriniſchen Bergen, doch ſehe er deren Nothwendig-
keit im Palaſte des Sultans nicht ein. Offenbar wollte
Savfet dem montenegriniſchen Vertreter zu verſtehen geben,
daß es angezeigt wäre, die Waffen zu Hauſe zu laſſen, um
den Sultan nicht zu erſchrecken. Da Radonitſch ſchon mit
Rückſicht auf ſeine Landsleute hierauf ſchwerlich eingehen
wird, ſo dürfte die Audienz nicht ſobald ſtattfinden.

[Egypten.] Letzten Sonnabend iſt zwiſchen Frankreich
und England über Egypten eine Vereinbarung getroffen
worden: Die Liquidations-Commiſſion wird die Finanz-
lage prüfen auf Grund des Berichtes der Unterſuchungs-
Commiſſion vom April d. J. Da ihre Mitglieder ganz
dieſelben ſind, ſo werden auch deren Beſchlüſſe dieſelben
ſein. Die neue Commiſſion wird geſetzgebende Vollmacht
und ihre Beſchlüſſe werden Geſetzeskraft haben. Die Com
miſſion wird nur zeitweilig ſein; nachher haben die Contro-
leure Blignières und Baring Vollmacht, die ganze Ver
waltung zu beaufſichtigen.

[Jndien.]) Wie der „Times“ telegraphiſch gemeldet
wird, lauten die Nachrichten aus Rumpa über eine
Empörung der Godavery-Bergſtämme nicht un-
günſtig. Vor Kurzem griffen ſie in der Stärke von
400-—500 Mann eine Sappeurabtheilung an und wurden
nach ſcharfem Gefecht mit Verluſt zurückgeſchlagen ihrer
50 wurden zu Gefangenen gemacht und ihr Anführer
Chendriah entkam nur mit genauer Noth. Die Leibwache
des Statthalters in der Stärke von 50 Mann ſo wie eine
Anzahl von Polizeimannſchaften und 120 Mann von der
Reiterei des Nizams ſind jetzt in den Bezirk geſandt
worden und es wird gehofft, daß dies genügen werde, um
den Aufſtand raſch zu unterdrücken. Uebrigens wurde
dieſer dadurch veranlaßt, daß die Steuern des Bezirks,
welchen ſeines äußerſt ungeſunden Klimas wegen europäiſche
Beamte nur höchſt ſelten beſuchten, gewiſſermaßen ver
pachtet waren und zwar an einen eingeborenen Häupt-
ling, der unter der Bezeichnung Manſubdar bekannt war
und die Bergbewohner durch ſeine Erpreſſungen gradezu
zur Verzweiflung trieb.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. September.

Vom Dache des kaiſerlichen Palais herab weht heute,
da Se. Majeſtät der Kaiſer abweſend, Jhre Majeſtät die
Kaiſerin aber anweſend iſt, die Standarte der Kaiſerin,
wie dies ſeit Beendigung des letzten Feldzuges wohl kaum
vorgekommen iſt.

Der neuernannte Oberpräſident von Schleſien, von
Seydewitz, war, wie die „N. Pr. Z.“ mittheilt, geſtern
hier eingetroffen, um ſich bei dem nahen Beginn der Ma-
növerreiſen noch bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer melden zu
können. Herr v. Seydewitz, welcher deshalb zu dem geſtrigen
Diner im Weißen Saale befohlen war, kehrt heute nach
Breslau zurück.

Der „B. B.-C.“ hört von verläßlicher Seite, daß
der Plan einer Weltausſtellung in Berlin im Jahre
1885 im Prinzip in den letzten Tagen die Genehmigung
des Kaiſers gefunden hat, nachdem bereits vorher der
Kronprinz ſich lebhaft für die Jdee intereſſirt hatte. Ein
bekannter Berliner Baumeiſter hat Pläne entworfen, welche
ſich auf den Bau eines Ausſtellungspalaſtes beziehen und
welche dem Kaiſer bereits vorgelegen haben, der ſich per
ſönlich mit dieſem Projecte einverſtanden erklärte. Ehe
das Project einer Berliner Weltausſtellung im Jahre 1885
in officieller Form zum Vorſchein kommt, wird noch einige
Zeit vergehen da zunächſt der Bundesrath (da wir en-
nehmen, die Angelegenheit werde als Reichsſache behan
delt werden) ſeine Zuſtimmung ertheilen müßte und als-
dann der Reichstag ſein Votum abzugeben hätte.

Der Schwäbiſche Merkur, deſſen Artikel während der
letzten Reichstagsſeſſion unbeſchränktes Gaſtrecht in allen
offiziöſen Zeitungen genoſſen, lieſt der ProvinzialKorre

„Das halbamtliche
Organ“, ſo ſchreibt das württ embergiſche Blatt, „findet in
der bisherigen national-liberalen Partei das Material zu

Wir heben dieſe

über den Demonſtrationen der Ultramontanen hinzuweiſen:
dieſe Artikel des Journal des Debats haben eine weit
über die gewöhnliche Tagespolemik hinausgehende politiſche
Bedeutung.

[Belgien.] Brüggge iſt die einzige Stadt in Weſt-
flandern, die keine liberale Gemeindeverwaltung hat; der

Bürgermeiſter Viſart iſt gut klerikal, ſo wie auch die
Brügger „Patrie“.

terieregimenter und 2 Jägerbataillone deſignirt gleich
Am letzten Sonntag aber hat er

öffentlich ein Wort geſprochen das ihm von dem ultra

einer brauchbaren Mittelpartei, wenn es ihr nur gelinge,
ſich von ihren bisherigen „fortſchrittlichen“ Führern frei
zu machen aber um dieſe Scheidung zu erleichtern, weiß
die Provinzial-Korreſpondenz immer noch keinen anderen
Hebel anzuſetzen, als die Zauberformel vom „Schutz der
nationalen Arbeit“, ohne den Schatten einer An
leitung, wie dieſe dazu verhelfen ſoll, die einer preußiſchen
Landesvertretung doch zunächſt liegenden Probleme der
kirchen und ſchulpolitiſchen Fragen, der Verwaltungsreform,
der preußiſchen Finanzreform zu löſen. Um die völlige
Jnhaltsleere und darum auch völlige Unfruchtbarkeit dieſes
wöchentlichen Wahlgeredes einzuſehen, verſetze man ſich
doch nur um ein gutes Jahr in den Wahlkampf zurück.

Wir hatten einen Finanzminiſter, der mit feſter Hand
und klar umgränztem Programm die Finanzreform für
Preußen und das Reich zugleich in Angriff genommen
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hatte was damals die ProvinzialKorreſpondenz über
dieſ. s Programm in die Oeffentlichkeit brachte, bildet heute
noch das einzig ſolide Fundament für die in Preußen mit
Hülfe der inzwiſchen geſicherten Mehreinnahmen des Reiches
durchführbaren Maßregeln zu Gunſten der am meiſten ge
drückten Steuerzahler. Als uns vor einiger Zeit die
ProvinzialKorreſpondenz ſehr kühl darüber belehrte, daß
Herr Hobrecht aus ſeinem Amte geſchieden ſei, weil er
über die Weiterführung der Finanzreform mit dem Fürſten
Bismarck nicht mehr völlig im Einklang war, haben wir
wenigſtens nicht gehört, daß der Finanzminiſter es war,
welcher den in den eigenen Spalten des halbamtlichen
Organs niedergelegten Grundzügen untreu geworden.
Spe ſehen wir an der Stelle einer vertrauenerweckenden

erſönlichkeit zwei unbekannte Größen, deren gegenſeitiges
Verhältniß ganz im Unklaren liegt und über deren Ab-
ſichten die Provinzial-Korreſpondenz noch nicht das Min-
deſte verrathen hat.“

Bei dem Reichs gerichte ſind ernannt worden: Zum
Bureau-Vorſteher, dem die oberſte Leitung der geſammten
Bureaugeſchäfte, die Organiſation des ganzen Bureau
dienſtes und die Kontrole über die ſämmtlichen Subaltern
und Unterbeamten obliegt, der bisherige erſte Sekretair des
ReichsOberHandelsgerichts, Kanzleirath Berger.. Zu Ober
Ober-Sekretairen bei dem Reichsgericht ſind u. A. ernannt
der Geh. Kanzleirath Damerow vom Obertribunal,
Dr. Karl Schulz, bisher Profeſſor der Rechte an der Uni
verſität Jena (derſelbe wird als Bibliothekar des Reichs
gerichts fungiren), Kanzleirath Kuhn, bisher expedirender
Sekretair beim Obertribunal, Rechnungsrath Bartſch und
Kanzleidirektor Bruchwitz, bisher beim Appellationsgericht
Frankfurt a. O., Kanzleirath Willenberg, bisher beim Ap-
pellationsgericht Poſen, die Regiſtratoren Wendel und
Jaehne vom Obertribunal und der Geheime expedirende
Sekretair und Kalkulator bei der Verwaltung des Reichs
Jnvalidenfonds Paulus. Als Kanzleiſekretaire ſind vom
Obertribunale die Sekretaire Grimmert, Scharck, Blenke,
Geiſendorff, Lüders, Klave und Weiße ins Reichsgericht
verſetzt worden.

Zu dem neuerlichen Goldexport aus Frankreich
ſchreibt die „Frankf. Ztg.
bald erleben, daß die neuerdings ſo gerühmte Doppel-
währung zu einem erheblichen Werthunterſchied zwiſchen

„Wir können es leicht und

den beiden als Landeswährung circulirenden Silber- und
Goldmünzen führt. Den Gewinn werden bei den Tauſch
operationen zwiſchen Silber und Gold nur die Metall-
Arbitragiſten einſtreichen, den Verluſt wird der Konſument
von Weizen und Mehl, alſo Jedermann erleiden, da die
Koſten für Goldagio dem Einkaufspreiſe natürlich hinzu
geſchlagen werden. Man braucht dieſe Situation nur zu
überblicken, um ſich ein zutreffendes Urtheil über die Vor
theile einer einfachen Währung gegenüber der Doppel-
währung zu bilden. Jn England, wo ebenfalls ein be
deutender Bedarf für ausländiſche Brodſtoffe beſteht, wer
den wenigſtens die Anſchaffungskoſten durch Münzverluſte
in keiner Weiſe vertheuert. Von Dem, was für die Er
nährung der Nation aufgewendet werden muß, fließt we
nigſtens Nichts in die Taſchen der Gold und Silberhändler.
Hierdurch erklärt es ſich auch auf die einfachſte Weiſe,
warum die Doppelwährung in Frankreich wie in Deutſch
land gerade unter den Bankiers- und Wechſelhäuſern
ihre eifrigſten Anhänger hat. Jn Frankreich und Deutſch
land ſind ſeit dreißig Jahren durch dieſe Gold und Silber-
Operationen von einzelnen Firmen viele Millionen auf
Koſten der Geſammtheit gewonnen worden. Jn Frankreich
möchten die betreffenden Leute ſich natürlich dieſe ange
nehmen und wenig Riſico in ſich ſchließenden Geſchäfte

Jn Deutſchland werden alle Anſtrengungen geerhalten.

meinem Wahlkreis mir Thätigkeit auch wirklich zu üben,
habe ich ſeit zwei Jahren dieſes Bewußtſein leider nicht mehr haben
können. Jch konnte nicht einmal den Sitzungen des Landtages mit
einiger Regelmäßigkeit beiwohnen, geſchweige denn an ſeinen Arbeiten
ſo Theil nehmen, wie ich es früher gewohnt war.“

Ueber eine rig in Liegnitz ſtattgehabte konſervative
Wahlverſammlung berichtet die „Schleſ. Ztg.“ Folgendes: Nach
Bildung eines Ausſchuſſes, welchem die Leitung der Wahl obliegen
wird, ging man r Beſprechung der Kandidaturen über, und es
wurde beantragt, als konſervative Kandidaten die Herren Ritterguts
beſitzer v. Ruffer-Petersdorf und Staatsanwalt Hoffmann aufzuſtellen.
Staatsanwalt Hoffmann hatte in einem der Verſammlung mitge-
theilten Schreiben erklärt, daß er ſeine Einwilligung zur Aufſtellung
ſeiner Kandidatur als Kandidat der konſervativen Partei nicht
eben könne, weil er nicht Anhänger der konfervativen Partei ſei,bunte ſeine politiſche Stellung in einer Mittelpartei hätte. Trotz

ieſer Erklärung wurde die Aufſtellung der Kandidatur des Herrn
Hoffmann, den man als Kompromißkandidaten betrachtete, beſchlofſſen,
obwohl was auch in der Verſammlung ausdrücklich hervorgehoben
wurde ſeitens des Vorſtandes des liberalen Wahlvereins keinerlei
Neigung kundgegeben worden iſt, auf ein Kompromiß einzugehen.
Ebenſo wurde auch der Aufſtellung der Kandidatur des Herrn von
Ruffer-Petersdorf zugeſtimmt.

Halle, den 4. September.
Neben verſchiedenen anderen Lokalen veranſtaltete am

Dienstage, wie wir nachträglich zu melden nicht unterlaſ
ſen wollen auch Café David eine „Sedan-Feier“. Der
Garten war dazu durch Aufſtellung und Bekränzung der
Büſten Sr. Majeſtät des Kaiſers, Sr. K. K. Hoheit des
Kronprinzen Bismark's und Moltke's, ſowie durch ge
ſchickt angebrachte Fahnen feſtlich dekorirt, durch Anzün
dung ſämmtlicher (mehr als 500) Gasflammen tageshell
erleuchtet und durch Lampions und zahlreiche, auf den
Geſimſen ſtehende Lämpchen illuminirt. Das große pa-
triotiſche Militärkonzert, ausgeführt durch das von Roitzſch
bei Bitterfeld herübergekommene Muſikcorps des 2. Mag-
deb. Jnf.-Reg. 27 unter Leitung des Muſikmeiſters Hell
mann, befriedigte die ungemein zahlreich erſchienenen Zu
hörer im vollſten Maße und rief in allen das lebhafteſte
Verlangen hervor, die beliebte Kapelle, die ja noch für
einige Zeit in unſerer Nähe kantonniren wird, recht bald
wieder hören zu können. Wie am vorigen Sonntag in
Freybergs Garten, ſo bewies dieſelbe auch hier, daß ſie
ihren Traditionen als einer der beſten Militärmuſikkapellen
getreu geblieben war: die einzelnen Piecen wurden ſämmt
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lich mit großer Exaktheit und Präziſion durchgeführt; von
ganz beſonderer Schönheit und Wirkung war das An
und Abſchwellen des Tones vom zarteſten pp bis zum
gewaltigſten kk und umgekehrt. Ganz ungemein ſprachen
das Potpourri: „Ein deutſcher Melodienkranz“ von Herrn
Hellmann ſelbſt und das mit Schlachtmuſik: „Deutrſch-
lands Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870/71“ von
Saro an, in welch letzterem uns gewiſſermaßen ein ge-
drängtes Bild des ganzen Zuges der deutſchen Heere vom
Ueberſchreiten der Grenze an bis zum Einzuge in Paris
gegeben wird. Das Gleiche gilt von den eingelegten
Stücken, die durchweg patriotiſchen Jnhalts waren und
ihrer altbekannten und allbeliebten Weiſen und Klänge
wegen ſo gefielen, wie die „Phantaſie aus Webers Frei-
ſchütz“, deren Vortrag man ſofort anhörte, daß dieſelbe
vom Freunde und Collegen des Hrn. Hellmann, dem Hrn.
Muſikmeiſter Bohne, der ebenſo berühmten 26er, der ſie
ſelbſt arrangirt hatte, mit ganz beſonderer Vorliebe einge
übt worden war. Jn der Oberon- Ouvertüre dagegen und
der ungariſchen Rhapſodie ließen einzelne Einſätze zu wün-
ſchen übrig; übrigens iſt nicht recht abzuſehen, was an
ſolchem Tage in einem Erinnerungs- und Feſtkonzert ge
rade eine ungariſche Rhapſodie und die türkiſche
Scharwache ſollen, und eben ſo hätten wir auch ſtatt
des orientaliſch gefärbten Roxana Marſches zum Eingang

viel lieber den „Kaiſer-Marſch“ von Wagner oder etwas

macht, um das auf dieſem Gebiete Verlorene wieder zu
erlangen. Merkwürdig iſt nur, daß die Regierung und
namentlich der Herr Präſident der Reichsbank, dem alle
dieſe Verhältniſſe ſehr genau bekannt ſein ſollten, derartige
Beſtrebungen natürlich in der beſten Abſicht unter
ſtützen. Die gegenwärtige Periode dürfte indeß die Vor
theile, welche England durch ſeine Goldwährung gegenüber
den Ländern mit Dopelwährung beſitzt, in ſo helles Licht
ſetzen, daß Manchem, der heute noch aus Unkenntniß für
dieſes neueſte Mittel der Volksbeglückung ſchwärmt, die
Augen aufgehen werden.“ Bezüglich der Siſtirung der
Silberverkäufe und einer umfangreicheren Cirkulation
des Silbers wird jetzt gemeldet, daß, abgeſehen von den
zur Einziehung beſtimmten älteren Jahrgängen der Silber-
münzen, ziemlich alles bis dahin zurückgehaltene Silber
wieder in Umlauf geſetzt iſt. Weitere Maßregeln ſtünden
nicht in Ausſicht. Man beruft ſich zur Rechtfertigung
darauf, daß die Staatsregierung dies Verfahren bei Be
rathung des Münzgeſetzes bereits ſich vorbehalten habe,
daß im Uebrigen aber eine Aenderung der Münzgeſetzgebung
auch jetzt durchaus nicht beabſichtigt ſei.

Zur Wahlbewegung.
Sangerhauſen, 3. September. Auf beſondere Einladung

mittelſt Circular hatte ſich am Montag im Denkewitz'ſchen Saale
eine größere Anzahl von Perſonen eingefunden, um über die Zu
ſammenſetzung eines liberalen Wahlcomités Beſtimmung zu treffen.
Anweſend war auch unſer bisheriger Abgeordneter, Mühlenbeſitzer
Liebe, welcher in gedrängter Kürze einen Ueberblick über ſeine
Thätigkeit während der abgelaufenen Wahlperiode gab. Obgleich ſich der
ſelbe über die abermalige Annahme eines Mandats noch nicht in ganz
beſtimmter Weiſe ausſprach, beſchloß die Verſammlung dennoch ein-
ſtimmig, von einem eventuellen Erſatzmann für Herrn Liebe abzu
ſehen und nur dieſen als Kandidat aufzuſtellen. Ebenſo ſoll an
Prediger Richter aus Mariendorf feſtgehalten werden. Das aus
ſechs Perſonen beſtehende Comité wird nunmehr ſeine Thätigkeit er-
öffnen und Vertrauensmänner aus beiden Wahlkreiſen heranzuziehen
ſuchen. Ueber den demnächſt zu erlaſſenden Wahlaufruf wurden zum
Schluß einige Direktivnormen rn (Sangerh. Ztg.)Alb. Traeger iſt als Kandidat der Fortſchrittepartei in Hanau

aufgeſtellt worden.
Wie bereits mitgetheilt, gehört der bisherige Abgeorduete Dr.

Wehrenpfennig zu Denfenigen, welche eine Wiederwahl ins Ab
hre ablehnen. Jn einem vom 22. v. M. datirten Schreiben

egründet er ſeinen Entſchluß in Folgendem: „Das techniſche
Unterrichtsweſen, das ich als vortragender Rath mit einem Kollegen
uſammen zu bearbeiten hatte, bietet ſo viel neue und ſchwierige
ufgaben, daß, wenn wir der Löſung derſelben auch nur allmälig

näher kommen wollen, wir von früh bis ſpät daran zu arbeiten haben.
Es muß Vieles umgeſtaltet und in neue Wege geleitet werden, und
das koſtet ſehr viel mehr Zeit und geiſtige Anſpannung, als wenn
ich nur laufende Geſchäfte zu beſorgen hätte. So lange dieſe Zeit
der Umgeſtaltung dauert, vermag ich bei dem beſten Willen meine
Arbeit als Beamter mit der Aufgabe des Abgeordneten nicht zu ver-
einigen. Wahrend ich in früheren Jahren in den Kommiſſionen wie
im Plenum fleißig mit zugriff und das Gefühl haben konnte, die von

dem Aehnliches gehört.
Herr Muſikdirektor Julius Laube aus Ham-

burg, der zur Zeit mit ſeiner Kapelle, beſtehend aus 70
Künſtlern, in Riga koncertirt, hat am 1. Septbr. nach
Beendigung ſeiner kontraktlichen Verhältniſſe eine Concert-
Tournée durch Deutſchland unternommen und beabſichtigt,
wie uns mitgetheilt wird, auch in unſerer Stadt aufzu-
treten. Das Laube'ſche Orcheſter hat einen ſehr guten
Ruf, es koncertirt ſeit einigen Jahren beſtändig im Con
certhaus Concordia in Hamburg und hat daſelbſt, ſowie
auf ſeinen Kunſtreiſen, große künſtleriſche Erfolge erzielt.
Der Ruf des Dirigenten und ſeines Orcheſters hatte ſich
im Laufe der letzten Jahre ſo geſteigert, daß, wie wir
hören, die Jnſtrumentalkomponiſten der jüngſten Zeit, dar-
unter die angeſehenſten und berühmteſten, ihre neuen Werke
freiwillig Hrn. Laube zuſendeten und großen Werth auf
die Aufführung derſelben durch ſein Orcheſter legten. Wäh
rend ſeines Aufenthalts in Riga hat Hr. Laube durch die
vortreffliche Zuſammenſtellung ſeiner Programme ſich die
Gunſt des Publikums und der Preſſe voll erworben. Her

vorgehoben werden die virtuoſen Leiſtungen der Soliſten.
Wie wir hören, trifft zum bevorſtehenden Markte

Herr Heidemann mit ſeinem in allen größeren Städten
Deutſchlands als ganz vorzüglich anerkannten Wachs
ſiguren-Kabinette ein, worauf wir das hieſige kunſtliebende

Branchen auseinandergehen nennt, ſich ſelbſt

Publikum im Voraus aufmerkſam machen wollen.

Eine Wanderung
durch Bernſteins anatomiſches Muſeum auf dem Roßplatze.

Die Bernſtein'ſche Sammlung, ſo weit in ihr die verſchiedenen
eine anatomiſche,

wie denn auch das Gros des Vorhandenen, theils in Wachs, theils
Spiritus-Präparate, anatomiſchen Charakters iſt. Die Ausſtellung
weiſt Meiſterwerke anatomiſcher Modellirungen auf, wie ſie in ſo
akurater Durchführung nur wenige gleichartige Staatsſammlungen
aufzuweiſen haben dürften. So ſehen wir zunächſt das plaſtiſch in
Wachs ausgeführte Präparat eines ſtehenden männlichen Körpers
mit Bloslegung der inneren Theile von der Rückſeite, welches dem
Betrachter ein überaus anſchauliches Bild des innern Lebensprozeſſes
im Menſchen giebt; ein anderes meiſterhaftes Präparat bietet uns
einen Durchſchnitt des menſchlichen Körpers während als das Ge
diegendſte und Schätzenswertheſte unter dem Ausgeſtellten unſtreitig
die Modellirung eines Mannes mit geöffneter Bruſt und Bauchhöhle,
blosgelegte Muskeln, Arterien, Venen, Nerven und Lymphgefäße zu
betrachten iſt. Sämmtliche Präparate ſind meiſterhaft. Unter den
ſchönen figuraliſchen Darſtellungen des Muſeums, welche wie die
Gruppe Amor und die ruhende Venus, die büßende Magdalena
(in vorzüglich plaſtiſcher Körperbildung u. ſ. w.) gegen das allerdings
ſehr lehrreiche und hochintereſſante, aber nicht ſelten die Nerven er-
S e Gros dieſer Sammlung einen angenehmen Kontraſt bilden,

efinden ſich auch die ſiameſiſchen Zwillinge. Man ſieht ferner eine
Reihe an Wachspräparaten ausgeführter Operationen, ebenſo eine
reiche Fülle von Föten in Spiritus, während links im Hintergrunde
die plaſtiſchen Darſtellungen der Völkerracen und Nationalitäten
untergebracht ſind. Eine beſondere Specialität bilden weiter die
Darſtellungen zahlreicher Krankheitserſcheinungen. Wir rathen
Jedermann, dem Gelehrten wie dem Laien, dem übrigens ein voll

Feſtzug mit Muſik und Fahnen zur Kirche.

ſtändiger Katalog ſämmtliche Präparate verſtändlich macht d
überaus reiche Sammlung zu beſuchen, ebenſo ttern, ſich die
mehrfach zur Anſchauung gebrachten Kinderkrankheiten anzuſehen, um
bei vorkommenden Fällen ſtets den Rath eines gewiſſenhaften Arztes
h Quackſalbereien vorzuziehen. Aeußerſt interefſant in

ieſer Hinſicht werden namentlich auch die Dipht heritisPräparate
ſein, welche Herr Bernſtein morgen erhalten und zur Ausſtellung
bringen wird. Das Entré beträgt nur 25 Pf.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. September 1879.

Aufgeboten: Der Sattler W. Böhm, Fluthgaſſe 1, und A. Wille,
Spitze 17. Der Steinhauer R. Schwarz und E. Licht, Kuttel
e 4. Der Gärtner E. A. Elies, Leipzig, und J. F. L. Dörre,

alle.
Geboren: Dem Tiſchler A. Strohbach eine Tochter, Trödel 5.

Dem Steinhauer F. W. Meinhardt eine Tochter, Hirtengaſſe 9.
Dem Maurer A. Rotheiß eine Tochter, Beeſenerſtraße 3.

Geſtorben: Der Gärtner Gottlieb Feuſtel, 59 Jahr 10 Monat
19 Tage, Magenverhärtung, Albrechtsſtraße 3. Des Bahninvalid
W. Laue Tochter Margarethe, 3 Jahr 4 Monat 7 Tage, Lungen
leiden, IV. Vereinsſtraße 2. Des Tiſchler C. Hirſe Sohn
r 4 Jahr 5 Monat 25 Tage Bräune Wörmlitzer

aße 8e.
Meldungen am 3. September.

Aufgeboten: Der Schloſſer F. Jöſtel, Königsplatz 4b, und F.
Pfautzſch, Leipzigerſtraße 96. Der Schmied E. J eld,
Scharrngafſe 13, und A. Herold, Königsſtraße 38. Der Kutſcher
J. F. Schulze, Halle, und A. M. Thielecke, Zöberitz.

Eheſchließungen: Der Kaufmann W. Müller, Leipzigerſtraße 9,
und E. Teichmann, Brüderſtraße 15. Der Betriebs Secretär
R. Fröhner, Albrechtſtraße 1, und M. Laſch, Wuchererſtraße 6.
Der Regierungs-Kanzliſt L. Gerhardt, Merſeburg, und L. Walther,
Herrenſtraße 3. Der Kaufmann C. Peter, Anhalterſtraße 11,
und B. verw. Donath, Oberglaucha 19.

Geboren: Dem Poſtſchaffner F. Nuthmann eine Tochter, Bar
füßerſtraße I. Dem Handarbeiter J. Skeries eine Tochter,
Große Brauhausgaſſe 2. Dem Schuhmachermeiſter C. Reinel
eine Tochter, Alker Markt 16. Dem Schloſſer W. Rohnſtein
eine Tochter, Kühler Brunnen 2. Dem Steinmetzmeiſter H.
Grothum eine Tochter, Thüringerſtraße 2. Dem Reichsbank-
kaſſendiener A. Schulz ein Sohn, Barfüßerſtraße 3. Dem
Schaffner E. Blau eine Tochter, Merſeburgerſtraße 43. Dem
Handarbeiter A. Walther ein Sohn, Raffinerie 70. Dem Brief-
träger O. Schneider ein Sohn, Dorotheenſtraße 9. Dem Müller
A. Lampe eine Tochter, Böllbergerweg 31. Dem Bremſer
F. A. Terre eine Tochter, Diemitz.

etzner geb. Frommelt, 77 JahrGeſtorben: Die Wittwe Julie
1 Monat 16 Tage, r Diakoniſſenhaus. Der ArbeiterAuguſt Kirchner, 50 Jahr 6 Monat 28 Tage, Herzleiden, Stadt
krankenhaus. Des Lackirer G. Schönebeck Tochter Clara,
4 Monat 24 Tage, Brechdurchfall, Brunoswarte 19. Des Hand
arbeiter E. May Tochter Clara, 3 Monat 26 Tage, Brechdurchfall,
Trödel 16. Des Tiſchlermeiſter C. Thielicke Sohn Wilhelm,
8 Monat 7 Tage, Darmkatarrh, Große Steinſtraße 45. Der
Schloſſerlehrling Hermann Korn, 15 Jahr 8
Darmverſchluß, Landwehrſtraße 11b.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. September.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Ober Regier.-Rath Urſinus m. Frau
a. Berlin. Hr. Pfarrer Müttel a. Mainz. Hr. Hauptm. a. D.
Kunckell a. Querfurt. Die Hrrn. Kaufl. Möllinger a. Saarbrücken,
Caro a. Berlin, Morgenſtern a. Altwaſſer, Crome g. Einbeck,
Köpfer a. Ludwigsburg. Michaelis u. Gemballa a. Berlin, Gerich
a. London, Bartholomäus a. Magdeburg Freyer a. Stuttgart.

Goldene Kugel. Hr. Dr. Ely a. Berlin. Hr. Aſtronom Kreutz.
a. Bonn. ie Hrrn. Kaufl. Liebermann a. Leipzig, Günther a.
Coblenz, Limann, Herz u. Schneider a. Berlin, Ehrlich a. Poſen,

a. Magdeburg, Biener a. Krippen, Buſch a. Düſſeldorf,
ahn a. Magdeburg. Hr. Rentier Knauth m. Frau a. Caſſel.

Kronprinz. Hr. Gutsbeſitzer Engelmann m. Frau a. Oſtrowo.
Hr. Techniker Keil a. Carlsruhe. Hr. Fabrikant Ritter a. Aalen.
Die Hrrn. Kaufl. Buſſe a. Hamburg, Durzburger a. Würzburg,Reichenbach a. Plauen, Schimpf a. Leipzig, Ebert a. Walldorf

Tannenberg a. Bielefeld.
Stadt Zürich. Hr. Direktor Mangnus a. Mainz. Hr. Pächter

Schrader a. Lindenau. Die Hrrn. Kaufl. Vogel, Seifert u.
Hehnrich a. Berlin, Friedrich a. Leipzig, Maſſenberg a. Schwarz
burg, Böße a. Leipzig. Hr. Fabrikant Seebert a. Landsberg.

Golduner Ning. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Berlin, Sperlig a.
Meyer a. Görlitz, Bartholmay a. Mannheim, Redlich a. Berlin,
Gödde a. Nürnberg, Liebenthal u. Dittrich a. Berlin, Philippsthal
a. Crefeld. Hr. Lieut. Jahn a. Halle. Hr. stud. Hempel a Halle.
Die Hrrn. Kaufl. Katzenſtein a. Eſchwege, Reint u. à Roda g.
Leisnig, Neumann a. Werdau, Müller a. Dresden Tepper a.
Berlin, Bode a. Brandenburg, Kücke a. Elberfeld, Kary a. Berlin,
Wieruszowski a. Görlitz. Hr. Cand. jnr. Prausnitz a. Poln.Liſſa.
Hr. Adler a. Zittau.

Ruſſiſcher Hof. Hr. kgl. Bergrath Novack u. H. BergJngenieur
uberman a. Pritrau. Hr. Dr. phil. Zäſel u. Hr. Dr. phil.
chiele a. Jena. Hr. Bürgermeiſter Schirmann a. Potsdam.

Hr. Rentier Längersmark a. Schwerin. Hr. Beamter Schiffmann
a. Berlin. Hr. Journaliſt Schiffmann a. Berlin. Hr. Chemiker
Dr. Baswitz a. Halle. Hr. Fabrikant Müller a. Arnſtadt. Hr.
Dr. med. Möller a. Piritz i/ P. Hr. Paſtor Köſtler a. Straupitz.
Hr. Kammergerichts- Referendar Schmidt a. Berlin. Frau Dr. Stock
m. Tochter a. Calau. Frau Kettler a. Borack. Hr. Jngenieur
Röbbeln a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Eichenberg m. Sohn a.
Eſchwege, Nelſon a. Freiburg i Pr., Senß a. Pößneck, Reichel a.
Oberoderwitz, Hülſiep a. Barmen, Wolf a. Dresden, Kinnemann
a. Zerbſt, Kleemann a. Nordhauſen, Schwarzkopf a. Berlin.

Rheiniſcher Hof. Hr. Geh. Sanitätsrath Dr. Beuſchner m. Frau
a. Cottbus. Hr. Buchdruckereibeſitzer Hannebohn a. Eiſenach. Hr.
Rentier Dittmar m. Frau a. Eiſenach. Hr. Fabrikbeſ. Lippert a.
Bunzlau. Hr. Stenograph Kirſten a. Leipzig. Hr. Rentier Wende
born a. Aachen. Hr. Gutsbeſ. Narik a. Lahnsdorf. Frau Lanz
a. Berlin. Hr. Rentier von Schütz a. Bern. Die Hrrn. Kaufl.
König a Berlin, Großmann a. Celle, Abt a. Waldenburg, Plansker
a. Leipzig.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nietleben, den 3. September. Der Sedantag

iſt hier in ſehr ſolenner Weiſe gefeiert werden. Am Vor
abende des Feſtes, Abends 9 Uhr wurde ein Zapfenſtreich
geſchlagen, dem früh 5 Uhr eine Reveille mit Kanonen-
ſchüſſen folgte. Vormittags 10 Uhr ſchritt der ſtattliche

Nachmittag
2 Uhr rückte eine ſtarke Colonne in militäriſchen Masken,
mit Flinten und Kanonen hinaus aufs Feld zu einem
militäriſchen Spiel. Eine nach Tauſenden zählende Men-
ſchenmenge aus Nah und Fern hatte ſich eingefunden. Es
war wirklich intereſſant mit anzuſehen, wie dieſes Manöver
exakt und in größter Ordnung ausgeführt wurde. Nach
der Parade hielt der Ortsgeiſtliche eine kräftige Anſprache,
worin er die Bedeutung des Tages darlegte. Nach dem
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und Abſingen der
Nationalhymne fand das Feſt im Freien ſeinen Abſchluß.
Abends fand Ball auf beiden Sälen ſtatt. Des andern
Tages Nachmittags fand wiederum eine militäriſche Uebung
ſtatt; nach Abſchluß derſelben folgte eine Anſprache vom
Vorſitzenden des Kriegervereins, Erpel, ein Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer und das Abſingen der Nationalhymne.
Von 6--10 Uhr Abends wurde Bivouak bei Feuerwerk
abgehalten. Spät Abends vereinigte wiederum ſämmtliche
Feſttheilnehmer ein gemüthlicher Ball.

Aus dem Kreiſe Merſeburg, d. 3. September.
Der Sedantag brachte den Kindern und damit auch den
Eltern der Gemeinden Delitz a. Berge und Benken-
dorf wiederum ein Kinderfeſt, das denſelben abermals von

onat 23 Tage,
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Frau Amtsrath Zimmermann auf Benkendorf gegeben und
in ſplendider Weiſe ausgeſtattet worden war. Schon am
Abend vorher leitete eine patriotiſche Feſtfeier an den Frie-
denseichen zu Delitz und ein Kinderfackel;zug den Feſttag
würdig ein; an demſelben fand nun um 2 Uhr der Aufzug
der geſchmückten Kinderſchaar in Benkendorf ſtatt. Zunächſt
wurden ſämmtliche Schulkinder dieſer Orte, 220 an der
Zahl, mit Kuchen und Kaffee in dem dazu erbauten Zelte
aufs reichlichſte bewirthet und darnach begann etn reges
und buntes Treiben auf der Wieſe, woſelbſt allerlei Appa
rate zu Spiel und Vergnügung aufgeſtellt waren. Es
wurden circa 240 Gewinne ausgeſpielt, darunter viele
werthvolle Sachen Ganz beſondern Spaß erregte das
Wettreiten einer Knaben Abtheilung und die Turnſpiele
derſelben bei den zahlreich verſammelten Zuſchauern. Vom
ſchönſten Wetter begünſtigt, verlief das Feſt in ungeſtörter
Heiterkeit. Die ſinkende Sonne mahnte zur Schlußfeier.
Nachdem dieſelbe durch Wort und Lied in ernſter Weiſe
ſtattgefunden ſuchten die ermüdeten kleinen Gäſte wieder
das liebe Daheim auf.

O Von der Saale, 3. September. Die Tage ſind
viel zu kurz, und der Patriotismus viel zu groß, als daß
man in Köſen, wo bekanntlich nicht eine einzige reichs-
feindliche Seele exiſtirt oder ein ſonſtiger politiſcher Nihiliſt
niſtet, als daß man dort in einem Tage mit dem Sedan
tage fertig werden könnte. Deshalb ging man ſchon am
Vorabende mit vollem Feuer an die Feier. Mit Eintritt
der Dunkelheit feuerten die Stadthaubitzen ihre berge-
erſchütternden Feſtgrüße über den Gau, die Rudelsburg
und ihre junge Bergſchweſter, die Kaiſer Wilhelmsburg
erſchienen wie Feen zu ihrem Feſte im ſtrahlendſten Lichter-
glanze.
entſtieg den bebuſchten Bergſcheiteln. Um 8 Uhr erſter
großer Zapferſtreich durch das belebte Städichen, anſchließend
ein „Fackel“zug mit buntfarbigen Lampions. Um 9 Uhr
zweite Folge von Turnercorps, Trommelſchall, Hörnerklang,
Liedesſang, Kanonendonner, Gewehrfeuer, bengaliſchen Flam
men, Wachtfeuern, Menſchengewimmel, plaudernden Einzel
gruppen und ſchäkernden Päärchen; Alles in wechſelvollem
Durcheinander, bis bis zur nachtſchlafenden Zeit. Am
2. September Gottesdienſt, Auszug der geſammten Schul
jugend, Feſtrede in der geſchmückten Perſonenhalle des
Bähnhofs. Die Kinder erſcheinen im Landes und Kaiſer-
farbenſchmuck. Um 3 Uhr allgemeiner Feſtzug, mit der
Schuljugend, den Krieger-Vereinen, ſtramme Leute in kleid-
ſamem Schärpenſchmuck, Männer, die faſt ſämmtlich die
menſchenfeindliche Bekanntſchaft der „blauen Bohnen“
gemacht. Vormarſch zur Kaiſer Wilhelmsburg, dort Frei
concert, Rückmarſch der Schulpflichtigen, Ball der Mün-
digen auf der Burg. Jn Köſen Feſtmahl im Hotel Kurz-

als.m Zahlreiche Streifcorps, wie Schulen, Vereine aus

der Umgegend, rücken mit Sang und Klang und flie
genden Fahnen ein. Alle Etappenpunkte mit guter Aus-
ſicht und Verpflegung ſind bis auf den letzten Platz be
ſetzt. Anfang der Sedanfeier in Köſen am 1. September,
Ende derſelben nicht genau bekannt, jedenfalls aber nicht
vor dem 3. September.

S Aus dem Südoſten des Reg.Bez. Merſe
burg und Umgebung, 2. September. Die Ernte in
hieſiger und in der angrenzenden ſächſiſchen Gegend iſt im
großen Ganzen nunmehr als beendet anzuſehen. Dieſelbe
iſt gut eingebracht worden faſt nicht ein einziger Regentag
hat ſtörend eingewirkt und ſie iſt, was den Roggen an
belangt, als eine mittelmäßige, was die übrigen Getreide-
arten betrifft, als eine gute anzuſehen. Die Kartoffelernte
verſpricht ebenfalls eine reichliche und in Qulität eine vor
zügliche zu werden; nur hier und da tritt bereits die
leidige Kartoffelkrankheit auf. Jn den leichteren Boden-
arten iſt das Kraut faſt gänzlich abgeſtorben, in den Auen-
feldern wuchert es in noch ziemlich friſchgrüner Farbe.

Eine meilenweite Corona mächtiger Feuergarben

Die Häuſer waren tagüber vielfach beflaggt und be

event.

e

e

Den Futterkräutern, namentlich dem Stoppelklee, ſind die
letzten Regengüſſe recht förderlich geweſen. Die Temperatur
war im verfloſſenen Monat vorherrſchend eine recht ſommer-
liche, der Ernte und dem Reifen des Obſtes recht günſtig.
Die Grummeternte hat zum Theil ſchon begonnen.
Während im dieſſeitigen Regierungsbezirk Merſeburg die
Jagd auf Rebhühner erſt am geſtrigen Tage eröffnet
worden iſt, beginnt dieſelbe in unſerm benachbarten König-
reich Sachſen ſtets mit dem 1. Sepiember; die Haſenjagd
hingegen wird am 15. d. M. reſp. October eröffnet. Junge
Rebhühner ſieht man in unſerer Gegend bis jetzt gerade
nicht wenig, jedoch meiſt kleine Völker und darunter viele
ſchwache, ſog. „Nachgeniſte“. Ue
hört man ſelbſt von den fleißigſten Beobachtern die ver

zelne in einer beſonderen Zelle untergebracht.

verſengt und war ſchließlich von den beiden Ferſen in die
Erde gefahren. Sonderbarerweiſe ſind die Kleidungsſtücke
vollſtändig unverſehrt geblieben.
nur eine Schwäche am Rückgrad. Der Blitz ſelbſt machte
bei ſeinem Ein- und Austritt blos ein kleines rundes Loch
ins Haus.

Zeitung“, kamen Zigeuner in einem eleganten mit zwei
Pferden beſpannten Reiſewagen vor dem Gaſthof zu
Klein-Aga, der Wittwe Peter gehörig, an. Der Einlaß
wurde ihnen indeß von der Wittwe verweigert und das
Thor geſperrt. Die Zigeuner mußten deshalb ihre Pferde
unter freiem Himmel füttern und die Nacht über belaſſen.
Sie ſelbſt begaben ſich in ihren Wagen und ſchliefen
arglos ein. Früh beim Erwachen waren die Pferde ver
ſchwunden und alles Suchen nach ihnen war vergebens.
Obwohl man dafür Anhaltspunkte hat, daß die Diebe ſich
über Groß-Aga nach Zeitz begeben haben, ſo ſind doch die
Nachforſchungen bis jetzt erfolglos geblieben.

Vermiſchtes.
[Für Luſtſpiel-Dichter.) Der Bürgermeiſter Brod

zina von Ems hat die neu zu beſetzende Stelle eines Banu-
beamten für die ſtädtiſche Verwaltung ausgeſchrieben, in welchem

Das Kind lebt und fühlt

er ihn von rückwärts unterſtützte, drehte ihn mit dem verdeckten
Geſichte dem Publikum zu und legte ihm die Schlinge um den
Hals, dieſelbe etwas zuziehend und das andere Ende des Strickes
an einem Nagel im Pfoſten des Galgens befeſtigend. Hierauf

ſtieg der Henker die Stufen des Schemels hinab, zog dieſen
unter dem Stehenden fort und Liſogub blieb in der Luft hängen.

Am 28, Auguſt ſpät Abends, ſchreibt die „Gerger In raſcher Reihenfolge folgten ihm Tſchubarow und Dewidenko
auf dieſelbe Weiſe und alle Drei hatten ihr Verbrechen mit dem
Tode geſühnt. Während der Exekution und nach derſelben ver

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein eigenthümlicher Zufall ſpielte bei der Verloſung der kürzlich

in München verſammelt geweſenen „Verbindungfür hiſtoriſche
Kunſt Das eine Gemälde, „Der Einzug Luthers in Worms“ ge
wann der Kunſtverein Königsberg, aus welchem der bisherige Vor
ſitzende, Kanzler Goßler, gewählt worden war, das andere gewann
der Kunſtverein auf deſſen Mitglied Herrn Stadtrath
Fubel die Wahl der Verbindung als Vorſſtzenden diesmal gefallen war.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Jn Folge bezüglichen Antrages der Halleſchen Handels

kammer iſt die Direktion der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn für

Ausſchreiben die Befähigung des Baubeamten event. auch zur
Uebernahme der Standesamts- Geſchäfte
Die „D. Bztg.“ ſchreibt dazu: Man ſucht in Ems einen Bau
beamten, welcher neben der Leitung und Beaufſichtigung des

kann. Es ſoll dieſe Perſonal-Union hier ebenſo wenig bemängelt
werden, wie die Höhe des auf ganze 2400 bemeſſenen Hepreſſion nach dem nördlichen Norwegen bewirkte Abnahme des
Jahresgehalts, das dem glücklichen Gewinner der betreffenden,
alle 3 Monate kündbaren Stelle winkt.
vielmehr lediglich, auf die unerſchöpfliche Fülle neuer und dank-
barer Luſtſpielmotive hinzuweiſen, die einer ſchöpferiſchen
Phantaſie von ſelbſt ſich darbieten, wenn ſie die Möglichkeit der
Jrrthümer und Verwechſelungen erwägt, die aus einer Kombi-
nation von BauBureau und Standesamt zumal an einem
ſo intereſſanten Orte wie Es ſich ergeben können. Es

verlangt iſt.

die Erſtellung direkter Tarifſätze zwiſchen Bitterfeld und Stationen
der königlichen Oſtbahn eingetreten. Jn dem Preußiſch-Säch
ſiſchen Eiſenbahnverbande ſind nunmehr am 15. Auguſt cr. zwiſchen
Bitterfeld und den Stationen der königlichen Oſtbahn: Alexandrowo,
Braunsberg, Bromberg, Cüſtrin, Danzig l. Th., Dt.-Eylau, Elbing,
Eydtkuhnen, Königsberg Korſchen, Kreuz und Thorn direkte Tarif-
ſätze in Kraft getreten.

Auf dem am 1. September zu Cottbus ſtattgefundenen
Karpfenmarkt wurden pro 50 kg 60 bis 54 .4 je nach Qualität

geſammten ſtädtiſchen Bauweſens, des Waſſerwerks, der Wege c. und Abnahmebedingungen gezahlt.

auch die Geſchäfte des Standesamts übernehmen Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. September.

Das Fortſchreiten der geſtern gemeldeten barometriſchen

Luftdrucks auf dem ganzen Gebiete, die beſonders in Skandinavien
Zweck dieſer Zeilen iſt

wäre himmelſchreiend, wenn ein ſolcher Stoff unbenutzt bliebe!
[Touriſten-Abenteuer.) Linzer Blätter erzählen:

Der hieſige Lehrer Franz Strobl hat am 23. Auguſt den Groß-
glockner erſtiegen und dabei ein ſeltenes Phänomen erlebt. Die
Gruppe, der er ſich angeſchloſſen hatte, brach um 2 Uhr früh
von der Stüdlhütte angeſichts eines von Weſten drohenden Ge
witters auf. Um 3 Uhr ſtand man mitten in der Gewitter-
wolke. Egyptiſche Finſterniß gebot augenblicklich Halt. Plötzlich
raſte das Gewitter unmittelbar über den Häuptern, Blitz und
Donner brachen in erſchreckender Weiſe gleichzeitig los; die
Führer der anderen Gruppen ſagten uachträglich, daß es rings
um die Gruppe in der Gewitterwolke einſchlug. Den be-

ſtark war. Auf den britiſchen Jnſeln wehen heute mäßige bis ſtarke
ſüdliche Winde bei meiſt wolkigem oder trübem Himmel, in der
Nord und Oſtſee herrſchen mäßige bis ſtarke Weſtwinde, die in der
öſtlichen Oſtſee bei trübem oder regneriſchem Wetter vielfach ſtürmiſch
auftreten. Vom Kanal bis nach Ungarn, in dem Gebiete des hohen
Drucks, iſt die Witterung ruhig, heiter und größtentheils kühl, nur
in Nord und Mitteldeutſchland iſt die Temperatur bis faſt zur
n. ormalen geſtiegen.

Beobachtungen der inetevrologiſchen Station in Halle
2. Septbr. Morg. 6 U MNchm. 2 U. INbde. 10 Mittel.

Luftdruck Par. Linien 340,19 339. 32 338,60 339,37
Luftdruck Millim. 767,41 765 45 763 82 765 56
Dunſtdruck Par. Linien 3,32 2.84 3,34 3 17Dunſtdruck Millim. 749 641 7,53 7,14

Druck der X Par. L. 336 87 336,48 335 26 336 20
trockenen Luft Millim. 759,92 759,04 756,29 753,41
Rel. Feuchtigkeit. 81.0 39.4 69,7 63.4Wärme Réaumur 8,2 15.2 10,1 112Wärme GCelſius 10,25 19,00 12,63 13 96Wind 9 8SW 1. SW 1., SHimmelsanſicht völlig heit.] heiter 3. heiter 3. heiter 2.
Wolkenform Cirrus. tratus.

treffenden ſechs Perſonen ſchien das Weltall in Brand gerathen
zu ſein. Sie waren bereits auf Alles gefaßt.
tröſteten mit den Worten: „Meine Herren, wir werden Alle
erſchlagen; es iſt jetzt ſchon eins, man kann auch im Bette er-
ſchlagen werden.“ Nach fünf Minuten augenſcheinlicher Lebens
gefahr und peinlicher Blendung regte ſich endlich das erſehnte
Sehvermögen wieder. Was zeigte ſich da? Alle ſechs Perſonen
ſtrahlten im Glanze des St. Elmefeuers.

die Rockknöpfe befeſtigt waren, ſtrahlten Licht aus,
ſchief in den Schnee geſteckten Bergſtöcken ſtrömte elektriſches
Licht.

aus den

Die Führer

Aus den Haaren
des Kopfes und Bartes, der Röcke und Hüte ſtrömten elektriſche

Funken; die Schnüre, womit die Hüte des Sturmes wegen an

Als hierauf Regen mit Kälte und Froſt ſolgte, wurden
auch die anderen Gruppen, welche noch nicht ſo weit aufgeſtiegen
waren, zum Rückzuge in die Stüdlhütte gezwungen. Der An-
fangs erwähnte Touriſt trat um 9 Uhr neuerdings den Auf-
ſtieg an und vollendete ihn glücklich. Er gewahrte, daß der
Bau der neuen Unterſtandshütte auf der Adlersruhe ſiſtirt iſt,
indem die italieniſchen Arbeiter die Kälte in der Höhe von
11000 nicht aushalten konnten.

Ueber die Hinrichtung der politiſchen Ver-
brecher]), die vor einigen Tagen telegraphiſch aus Odeſſa ge-
meldet worden iſt, wird dem „Petersb. Herold“ vom 22. ge-
ſchrieben: Die Delinquenten Sergei Tſchubarow, Dimitri Liſo
gub und Joſeph Dawidenko wurden heute in der Nacht um
1 Uhr aus dem BezirksGerichtsGebäude nach dem ſtädtiſchen
Gefängniß übergeführt. Daſelbſt angelangt, wurde jeder Ein-

Die Frage des
Gefängnißaufſehers, ob ſie etwas zu ſich nehmen wollten, ver
neinten ſie und verlangten nur, ſich zu Bett begeben zu dürfen.

Auch wieſen ſie jeden geiſtlichen Zuſpruch zurück. Mit Ausnahme
Ueber den Beſtand der Haſen

Schlaf und als um 6 Uhr Morgens der Henker anlangte,
ſchiedenſten, oft ganz entgegengeſetzten Anſichten doch kann
wohl in dieſer Hinſicht vor Ende d. M. kein maßgebendes Glas Thee gereicht worden, nahm der Henker deren Umkleidung
Urtheil abgegeben werden und zwar aus dem Grunde, weil
einestheils noch viele Futterkräuter im Felde ſtehen und weil
anderntheils die Haſen noch bis zum October hin ſich ver
mehren; bekanntlich wächſt aber der letzte Satz am beſten,
weil ihm das ſchönſte Futter zu Gebote ſteht. T
ſtand an Rehen hat ſtellenweiſe durch den ſchneekruſtigen
Winter ſchwer gelitten; auch hat das nachfolgende Hoch-
waſſer verderblich eingewirkt. Die Wildentenjagd war
diesmal keine abſonderliche. Hinſichtlich der Faſanengeniſte

ſind bei der Heuernte viele Bruten geſtört worden der
Ueberreſt muß daher ſorgſam geſchont werden, wenn anders
kein empfindlicher Nachtheil herbeigeführt werden ſoll.

Aus Eiſenach vom 2. d. wird geſchrieben: Auf
die Adreſſe, welche der deutſche Journaliſtentag
an Frau Dr. Reuter gerichtet, iſt folgende Antwort
ergangen: „Den allerherzlichſten Dank für die große, mir
in meinem ſeligen Fritz erwieſene Liebe und Güte möchte
ich dem verehrten Verein hierdurch ausdrücken. Hoch-
achtungsvoll gez. Luiſe Reuter, geb. Kuntze.“

Der Herzog von Edinburg nebſt Gemahlin,
die präſumtiven Erben des CoburgGoth. Thrones, ſind zu
längerem Aufenthalte in Reinhardtsbrunn eingetroffen.

Das „Wittenb. Kreisbl.“ ſchreibt: Bei dem am
letzten Mittwoch ſtattgehabten Gewitter rief die Fraudes Ziegelmeiſters in érlebe ihre 3 Kinder in die Stube.

Kaum hatte ſie dieſelben häuslicher Geſchäfte wegen ver
laſſen, ſo krachte ein ſtarker Donnerſchlag, und als ſie er
ſchreckt zur Stube eilte, ſah ſie alle 3 Kinder betäubt an
der Erde liegen. Zwar erholten ſie ſich ſogleich, dem dritten
war der Blitz vom Nacken aus den Rücken entlang ge
laufen, hatte zu beiden Seiten des Rückgrats das Fleiſch

Der Be

des Joſeph Dawidenko hatten dieſelben einen ziemlich ruhigen

mußten ſie erſt geweckt werden. Nachdem einem Jeden ein

vor, wobei ſie ihn ruhig gewähren ließen. Geiſtliche Tröſtung
wieſen ſie auch diesmal energiſch zurück. Inzwiſchen hatte ſich
vor dem Gebäude und auf dem ganzen Wege, den der Zug
nehmen mußte, ſowie auf dem 6 Werſt von der Stadt entfern
ten Richtplatze eine Menſchenmenge von ungefähr 50 000 Per-
ſonen aller Stände eingefunden, welche ruhig der kommenden
Dinge harrte. Um “„„9 Uhr fuhr der Henker in Begleitung
zweier Polizei- Offiziere und eines Piquets Koſaken in einem ge
ſchloſſenen Wagen nach dem Rennfelde und unmittelbar darauf
beſtiegen die Delinquenten den im Hofe vorgefahrenen Armen-
ſünderkarren.

ſich, umgeben von einer Kompagnie Koſaken, in Bewegung; vor
demſelben marſchirte Infanterie unter Trommelſchlag; er langte
einige Minuten vor 10 Uhr auf der Richtſtätte an. Die De-
linquenten konnten, da ſie mit dem Rücken nach vorne ſaßen,
die drei Galgen auf der Fahrt nicht ſehen. Als der Karren
jedoch durch das Carré fuhr, drehte ſich Dawidenko um und
machte ſeine Gefährten auf die Galgen aufmerkſam, worauf
dieſelben lachend um ſich blickten.
Karren ſtehen. Der Henker ſprang hinauf, band Einen nach
dem Anderen los und übergab dieſelben ſeinen Knechten. Nun
wurde den Delinquenten das Todesurtheil nochmals verleſen

Derſelbe, zweirädrig mit blos einem Sitze, ſetzte

Beim Galgen blieb der

und dieſelben dann dem Henker zur Vollſtreckung des Urtheils
übergeben. Dieſer bemächtigte ſich derſelben raſch, zog mit
Hilfe ſeiner Gefährten einem Jeden einen weißeu Kittel an,
band ihnen die Hände nach vorne und hieß ſie von einander
Abſchied nehmen. Dies thaten ſie aber eben ſo wenig, als ſie
ſich um den ſich ihnen nähernden Geiſtlichen kümmerten. Auf
ein Zeichen fingen die Trommeln zu wirbeln an. Der Henker
zog zuerſt Liſogub eine weiße Kapuze über das Geſicht, führte
ihn den ſechs Stufen hohen Schemel zum Galgen hinauf, wobei

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 2.-—3. September: 7,8 R.

9.75 C.
3. Septbr. Morg U. ch 7 T. b. To. Minteſ.

Luftdruck Par. Linien 337,86 336 98 336,24 337 03
Luftdruck Millim 762 16 760, 17 758 50 760 28
Dunſtdruck Par. Linien 3 71 3 90 4 12 3,91
Dunſtdruck Millim. 8,37 8,80 9,50 8,82

Druck der Par. L. 331,15 333,08 332,12 333,12
trockenen Luft Mill. 753,79 751,37 749,20 751,45

Rel. Feuchtigkeit 84,7 40,1 71,3 65,4Wärme Réaum n 9,0 19,1 12,4 13,5Wärme Celfius 11,25 23,88 15,50 16,38
Wind 0 5W 1. 0 Simmelsanſicht heiter 1. heiter I. völlig heit heiter 1.
olkenform Cirr. Cum. Cirr. Cum. SDer Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der h 3.--4. Sefſitember: 7,6 R.

9,50 C.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 4. Sept. 1,6 Meter über 0.

Magdeburger Börſe, d. 3. September.

Amſterdam k. S. 169,15 G. Magd. Hagelv. 365,00 B.
do. 2 M. do. Lebensv. 305,00 bz.Paris 8 Tage 80,80 G. do. Rückverſ. 515,00 B.

London 8 Tage 20,49 B. do. Waſſ.Aſſec. 380,00 G.
do. 3 Monat do. Allg. Gas. 112,00 B.Conſ. 4 Anl. 105,60 G. do. Bankverein 8350 B.

do. 4 do. 99,00 G. do. Privatbank 112,00 B.
Reichs Anl. 4 do. Baubank 78,50 B.Dampfſchifff. 4 135,00 B. do. Bergwerk u

do. 5 Pr. S do. do. Stpr.Magd.-Halberſt. do. Sprit 5,00 G.do. 3 Stpr. B. do. Theater 3 72,00 bz.do. 5 do. G. 115,30 B do. Badeanſtalt) 85,00 G.
do. 49 Obkg. 98,00 G. Neuſtadt-Brauerei 133,50 B.
do. 4 do. I. E. 102,00 G. |Beuchel Co. S
do. do. do. 2. E. 102,00 G. Carol. conſ. Baw.
do. do. do. 3. E. 102,00 G. Chem. Fab. Buckaun

Magd.-Leipz. 4 103,00 G. Deſſauer Gas

do. 4 o. jungeMagd. -Wittbg. 3 82,25 G. ſEiſeng. Nienburg 36,00 B.
do. 4 o 101,50 G. Marie, conſ. Bergw.! 71,00 G.

Altb. O. 3. E. 4 101,75 B Sudenb. Maſchf. 147,00 B.
M. StadtO. 4 103,00 G. Sped. C. hen 20,00 G.
Magd. Allg. Verſ. 358,00 B. Magdeb. Straßenb..

do. Feuerverſ. 2350,00 B

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin. den 4. September 1879.

BergiſchMärkiſch 92,60. Cöin-Mindener 138,30 Oberſo leſiſche
A. C. 0 158,10. Rheiniſche 136 60. Oefterr Staatsbahn 483,
Lombarden 150 Oeſterr Cred.-Act. 441 50 Preuß Cunſolid,
105,60 Tendenz: ſchwach

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Septbr.Octbr. 198, April-Mai 212, unbelebt.
Roggen. Septbr.Octbr. 127 50. Novbr.Dechr. 120,50. AprilMai

142 behauptet
Gerſte loco 120 180.
Hafer (Herbſthafer) Septbr.-Octbr. 130
Spiritus e r SeptemberOctober 53,60 April-Mai 53,30,

eſter.
Rüböl loco 51,30 Septbr. Octbr. 51, AprilMai 54,30

Coursbericht von Teising, Arnhold, Beinrich Co.,
am 4 September 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 98,40. Berlin Potsdam MagdeburgerSi -Act. 9440 BerlinStettiner St.-Act. 107,75 Bergiſch- artig

Stamm-Act. 92,60. Cöln-Mindener St.-Act 138 30 Magdeb.-Halbe
Stamm-Act 140,--. Oberſchleſ. St.-ct. 40D. 158 10 Rheiniſch
136,60 Franzoſen 473 50 Lontbarden 150, Oeſterr. CreditAct.
442 50 Darmſtädter Bank-Actien 132,20 Disfonto-Command.Anth.
154,80 Preuß. conſol. 4' Anleihe 105,60 Kurz London 204 95
Kurz Amſterdam 168,85 Oeſterreichiſche Noten 173,80 Rubel-
Noten 211,60. Deutſche Bank-Actien 125,75. Ungariſche Goldrente
79,30. Tendenz: ruhig.
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Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 5. September

Kirchliche Anzei en.Zu St. Ulrich: V 10 allgem. Beichte u. Communion Diakonus Wöächtler.

Zu Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Paſtor Knuth.
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--1. (Ausleihung der Bücher v. II--I)
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.eiaritges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.e f. rei Kafſenſtunden Vm. 9--1 gr. i e 37. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-5 erſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 ini ſtädt. Schützenhauſe

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3 Uhr.

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Zeichnen. Volksſchule: Deutſch,
echnen.

Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Stenographen-Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Uebung im „Rheiniſchen Hof“.

Gr. Geflügel Ausſtellung geöffnet von Vm. 9 bis Ab. 6 in Freybergs Garten.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-Römische Bäder v. 7--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifenaromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis
en ich Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

iegenmilch.edothad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kieien-,

Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach
mittag für Damen gegeben.

GvSSSGGwwÜazrwbobowſwwOwunnwwwvweeiricmxgnnneeeon
Bekanntmachungen.

l

700 cbm Porphyrbruchſteine zu Fundament-Mauerwerk des
Landgerichtsbaues ſollen in Submiſſion vergeben werden.

Bedingungen dazu liegen am 5. und 6. September,
am 8. September bis 10 Uhr Vormittags im Büreau des
Königl. Landgerichtsbaues, Brüderſtraße 7, aus.

Der Königliche Bau Jnſpector.
Kilburger.

Dun Fahne I empfehlen frischen Portl. Ce-
ment in u. To., Stein-röhren, engl. u. deutseche Chamottesteine, Cham.-

Mörtel, blauen u. rothen engl. Dachschiefer, Dach-
appe, Steinkohlentheer, Pech, Asphalt, Goudron,

Creosot- und Kientheer 2zu den billigsten Preisen.
Klinkhardt Sohreiber,

Nene Promenade 12, neben der Volksschule.
Bildungvanstalt für Kindergärtnerinnen

catie a S., Barfüsserstrasse 16.
Beginn des neuen Curſus 1. October. (Dauer 6 Monate für

Auswärtige Penſion.) Nach beendetem Curſus ſorge auf Wunſch für
Placement. Alles Nähere durch Proſpecte. Gefl. Anmeldungen baldigſt
erbeten. Lina Settheim, gepr. Kindergärtnerin u. Vorſteherin.

24 Piverne Bettſtellen 24
D

in einfacher u. S A duleganter Form

ſowie ſchäftsjahr 1879——80.

Programm
der

14. Generalverſammlung des PeſtalozziVereins der Provinz Sachſen,
ſowie der 8. Generalverſammlung des Lehrervereins der Provinz
Sachſen und der Jahresverſammlung des Emeritenkaſſen-Vereins

am 24. bis 27. September 1879
zu

Sangerhauſen.
Mittwoch, den 24. September. Vormittag: Empfang der Gäſte

durch Mitglieder des Empfangs-Comités, kenntlich an blau weißen Ro
ſetten, am Bahnhof, reſp. in den Räumen der Schweizerhütte. Das
Empfangsbureau befindet ſich am 24. September in der Schweizerhütte,
am 25. und 26. September im Schützenhauſe. Nachmittags 3 Uhr:
XIV. Generalverſammlung des PeſtalozziVereins der Provinz Sachſen
im Saale des Schützenhauſes. (Bemerkung: Die Mitglieder des
CentralVorſtandes tragen ſchwarz weiße Roſetten.) 1. Geſang. 2. Ge-
bet: Herr Superintendent Kromphardt. 3. Eröffnung der Verſamm-
lung durch den Vorſitzenden des Central-Vorſtandes, Lehrer Riedewald
Halle. 4. Begrüßung der Gäſte durch den Vertreter der Stadt, Herrn
Bürgermeiſter Gottlöber. 5. Weitere Begrüßung im Namen des
Zweigvereins, Lehrer Otte Sangerhauſen. 6. Verhandlungen a)
Jahresbericht vom Vorſitzenden des Central Vorſtandes, Lehrer Riede
wald Halle. b) Bericht über die Central-Kaſſe durch den Kaſſirer,
Lehrer Winkler Halle. c) Wahl einer Commiſſion zur Prüfung
der Rechnung der Central-Kaſſe und event. Dechargeertheilung. d) Be
richt über das Schreibheftgeſchäft durch den Kaſſirer, Lehrer Klotzſch
Halle. e) Bericht über das Büchergeſchäft durch den Schriftführer,
Lehrer Lebe Halle. Bericht über die Plemnitz- Stiftung durch
den Vorſitzenden des Central- Vorſtandes. g) Mittheilungen und Vor-
ſchläge zur gedeihlichen Weiterentwicklung des Vereins. Beſchluß-
faſſung über Abänderungsanträge zum alten Statut. (Zweigvereine:
Merſeburg, Buckau, Delitzſch.) Geſang. Abends 8 Uhr: Allgemeine
Begrüßung der Gäſte durch ein Mitglied des Local-Comités und ge-
ſellige Unterhaltung in der Turnhalle.

Donnerstag, den 25. September. 7-—-8 Uhr Vormittags
Jahres Verſammlung des Emeritenkaſſenvereins im ReſſourcenZimmer
des Schützenhauſes. 8 Uhr Vormittags: Generalverſammlung des
Peſtalozzi Vereins der Provinz Sachſen. (Fortſetzung.) 1. Geſang.
2. Gebet. 3. Bericht über das neue Statut durch den Vorſitzenden
des Central-Vorſtandes, Lehrer Riedewald Halle. 4. Antrag des
Zweigvereins Dölkau. 5. Berathung des neuen Statuts und der Ab-
änderungsanträge zu demſelben. 6. Antrag des Central-Vorſtandes
vom 21. Juni 1879. 7. Wahl der Reviſions-Commiſſion für das Ge

8. Wahl des Ortes für die nächſte Generalver
ſammlung. 9. Schluß. Geſang. 2 Uhr Nachmittags: Concert in der
Markt-Kirche. 4 Uhr Nachmittags: Feſtmahl im Saale des Schützen
hauſes. 8 Uhr Abends: Geſelliges Zuſammenſein in der Turnhalle
und in der St. Georgenbrauerei.

Freitag, den 26. September. 8——10 Uhr Morgens: Delegirten
Verſammlung des Lehrervereins der Provinz Sachſen im Reſſourcen
Zimmer des Schützenhauſes. 10 Uhr Morgens: VIII. Generalverſamm-
lung des Lehrer-Vereins der Provinz Sachſen im Saale des Schützen
hauſes. (Bemerkung: Die Mitglieder des Central Vorſtandes des
Lehrervereins tragen ſchwarzweiß-rothe Roſetten.) 3 Uhr Nachmittags
Beſichtigung der Sehens würdigkeiten der Stadt, St. Ulrichskirche c.,
und gemeinſamer Spaziergang nach der Walkenmühle, reſp. Schlöß-
chenskopf oder Eſchenthal. 8 Uhr Abends: Concert im Schützengarten,
reſp. Schützenhaus.

Sonnabend, den 27. September. 7 Uhr Morgens: Ausflug
per Bahn über Roßla nach dem Koyffhäuſer.

Die Anmeldungen der Theilnehmer an den Verſammlungen werden
durch die Agenten der Zweigvereine vermittelt und müſſen ſelbige bis
zum 15. September er. beim Agenten des Zweigvereins „Sanger-
hauſen“, c. Lehrer Otte, eingegangen ſein.

Den Anmeldungen muß beigefügt ſein: 1. Das Eintrittsgeld,
à Perſon 1 2. Die beſtimmte Erklärung, ob der Gaſt am Feſt
eſſen Theil nehmen will (à Couvert 2 erſt beim Empfang im
Bureau zu zahlen). 3. Desgleichen die Erklärung, ob der Gaſt freies
Privat-Quartier, Privatquartier gegen Bezahlung oder Gaſthofs-Quar-
tier wünſcht. Später angemeldete Gäſte können nicht auf Beſchaffung
von Quartieren rechnen.

Sangerhauſen, den 18. Auguſt 1879.
Der Vorſtand

des Zweigvereins „Sangerbanſen und Umgegend.“
tte.

Halle, den 18. Auguſt 1879.desgl. Kinderbettstelien u. Wiegen
mit dazu paſſenden Matratzen in Roßbaar, Alpengras
oder Stroh empfiehlt zu ermäßigten Preiſen die Ofenhandlung von

Churr. Gade Halle a/S.,
24. gr. Klausſtraße 24.

D Jlluſtrirte Preisliſten gratis und franco.

Lotterie
KupstGoworde-Ausstollung Leipzig

Geſammtwerth der Gewinne Mk. 75,000.
Die Verlooſung findet unbedingt vor Schlußder Ausſtellung ſtatt 8
Loose à 3 M. ſind, ſo lange der noch

eringe Vorrath reicht, zu haben in der Ausſtel-
ung, bei den bekannten Verkaufsſtellen und bei
dem General-Debit ILR. Magnus,

Leipzig, Hain-Straße I.

S 100 StückMasthamunel

ſollen Mittwoch d. 10. Sep-
tember Nachmitt. 3 Uhr
auf dem Rittergut St. Ulrich
bei Mücheln in kleinen Poſten

Ein j. Mann zum 1. Octbr. e. für meiſtbietend verkauft werden.Comptoir u. Lager geſucht. Off. sub ſt f
P. 18 abzug. an Ed. Stückrath

Kartoffel Lieferanten
geſucht f. j. Quantum große ro-the Roſen Kartoffeln z. Ex
port. Gef. Offerten an A. F.
Knoop in Hamburg, Schol
vienPaſſage 11.

Ein gutes Arbeitspferd verkauft

Der Central- Vorſtand des Peſtalozzi- Vereins der
Provinz Sachſen.

H. Riedewald.

J. G. Goldschmid's Wwe.
gr. Steinſtraße 66 I. Etag',

empfiehlt ihre RNeſtaurations- Localitäten dem hie-
ſigen und auswärtigen Publikum ganz ergebenſt.

Heute die erſten Whistabler Austern
und vorzügl. Hummer.

Sonnabend den 6. Ein zweiter Verwalter findet d.
d. M. treffen wir mit 1. October Stellung, Gehalt 400 4.
i bedeutenden Offerten unter N. O. 23 poſtlagernd

Taubſtummen-Anſtalt.
Eine Lehrerin, welche täglich

einige Lehrſtunden übernimmt, wird
für obige Anſtalt gewünſcht.

Kenntniß im Taubſtummenunter-
richt iſt nicht erforderlich.

Halle, 4 September 1879.
KIotz.

Tüchtige Maurer
finden ſofort Anſtellung bei

C. Encke,
Maurer und Zimmermeiſter

in Zörbig.
Für ein ProduktenGroſſo Ge

ſchäft in Halle a/S. wird für Oct.
a. er. oder April f.

eein Lehrling
mit Vorkenntniſſen der franzöſiſchen
und engliſchen Sprache geſucht.
Adreſſen A. B. 10. poſtlagernd
Halle.

Für mein Leinen- und Baum-
wollenwaaren-Geſchäft ſuche ich pr.
ſofort ein j. Mädchen aus achtbarer
Familie. Dieſelbe wird mit zur
Familie gerechnet. Wäſche u. volle
Station im Hauſe.
Carl Schröder, Zerbſt i/Anh.

Gesucht
ein intelligenter, zuverläſſiger und
für die Branche möglichſt geſchäfts-
gewandter Mann wird zur Ueber
nahme der Verbreitung einer neuen
buchhändleriſchen Unternehmung hier
ſelbſt geſucht. Adr. erbittet Eugen
Cohnfeld, Berlin, Schönhäu-
ſer Allee 32.

Steinmetzen.
Gute Geſimsarbeiter finden Be

ſchäftigung bei Max Ehmig in
Reudnitz-Leipzig, unmittelbar
am Tauchaer Thor.

Ein mit nur guten Zeugniſ
ſen verſehener Brenner wird für
1. Octbr. d. J. für eine Brennerei
von 1800 Liter Maiſchraum geſucht.

Offerten ſind unter N. N. 100.
poſtlagernd Eiſenberg in S.A.
einzuſenden.

1 j. Mann, Conditor u. Küchler,
ſ. z. 1. Oct. b. beſch. Anſpr. dauernde
Stell. Gef. Off. sub A. V. durch
Ed. Stückrath erbeten.

Pension.
Jn einer gebildeten Familie fin

den junge Mädchen jeden Alters,
welche ſich zu ihrer Ausbildung in
Halle aufhalten wollen, freundliche
Aufnahme. Nähere Auskunft er
theilt Hr. Dr. Tr gr. Berlin
Nr. 18 und Herr Weddy-Poe-
nicke, Leipzigerſtr. Nr. 7.

Verſetzungshalber iſt eine Wohnun
3 Stuben, Kammern, Küche neb
Zubehör zu vermiethen u. 1. Octbr.
zu beziehen Mühlweg 2653.

Eine kleine Wohnung ſogleich zu.
vermiethen gr. Ulrichsſtraße 23.

Ein halbverdeckter Kutschwa-
gen, 1- u. 2spännig zu fabhren,
1 alterthümlicher Kleiderschrank
von Eichenholz, 1 Pianoforte,
Schreibtisch, 1 Stehpult, 1Chaise-
lougue, Gartenmöbel, div. einge-
rahmte Stahblstiche, 1 Waschkes-
sel, 1 Waschmaschine u. 2 Wasch-
Kommoden sind zu verkaufen auf
der Pfarre zu Burg-Liebenau.

Großfrüchtige Birnen
in nur harter Waare kauft jedes
Quantum zur ſofortigen Ablieferung

Franz Gaudich.
Offerten und Proben abzugeben im
„goldnen Hirſch“ in Halle.

Einmachegläser vonTransport beſter Cönnern.
däniſcher Pferde, worunter ſich auch mehrere Eine in der Küche und Milch

Paar elegante Wagenpferde wirthſchaft erfahrene Wirthſchafterin
befinden, ſowie mit ca. 25 Stück wird zum 1. October geſucht auf
der beſten jütländiſchen Saug- Gut Ahlsdorf bei Eisleben.
fohlen im Gaſthofe Zum Helm Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

S 1 bei Wis ein und
ehen daſelbſt nur ag unter bekannter Reellität zum Verkauf. Ho kein Cafelhonig

Rär C Sohn in Jüterbogk. on neuer Ernte, Faß 8 W Netto
5 Mk. zollfrei u. franco gegen

Loose Kunſt Gewerbe Augſtellunge m Verpackung gratis.
otterie Leipzig 1879 à 3 .4 L. Mohr in Ottenſen.

bei Ed. Stückrath, gr. Märkerſtr. 11.
Die Stelle eines tüchtigen

und praktiſchen
Hofmeisters

bei den Geſpannen iſt den 1. Octo-
ber d. J. auf einem großen Ritter-
gute zu beſetzen. Abſchrift der Zeug- Für mein Comptoir ſuche ich zum
niſſe zu ſenden an Rudolf 1. October einen Lehrling.

Ein mit guter Schulbildung ver
ſehener junger Mann findet Stellung
als Lehrling im Getreidegeſchäft von

C. H. Rreitkopf.

in der Exped. d. Ztg. Schotterey Nr. 63. Mosse in Erfurt. Anton Teiz.
Gebau

erSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

5 Ltr. Jnhalt billigſt b.
C. H. Naundorf,
gr. Märkerſtr. A.

Weisskohl
kaufen Blosfeld Herm,

Marienſtraße 10.

Pfatfendorf be Landsberg
Zum Ernte-Dankfeſt Sonn-

tag den 7. September Ball wo
zu freundlichſt einladet

Anfang 3 Uhr. Th. Zscheyge.

Auesum Erntedankfeſt
und zum Ball Sonntag
den 7. Septbr. ladet freund
lichſt ein G. Müller.
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